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76. Jahrgang 


| Poznan (Polen), Freitag, 26. März 1937 


fir. 70 


Karfreitag 


Von Landeskirchenrat Mattiat⸗ 
Hannover. 


Es iſt vollbracht. 


Der Kampf zwiſchen Gut und Böſe iſt eine 
dauernde Bewegung in uns und um uns; 
er vollzieht ſich immerfort, nur von kurzen 
Nuhepauſen unterbrochen, in jedem Men- 
ſchen, in jeder Menſchengemeinſchaft, auf 
dieſer ganzen Erde. Dieſer Kampf iſt ſo alt 
wie die Erde und wird ſein, ſolange dieſe 
Erde ſteht. Niemals wird das Menſchen⸗ 
geſchlecht den Zuſtand des ewigen Friedens 
erleben, niemals wird auf dieſer Erde ein 
Reich an brechen, in dem der Kampf nicht 
mehr ift. Die das verheißen, find Betrüger 
oder Heuchler, Verirrte oder Entwurzelte. 
Dieſen Kampf mit aller Kraft, aller Wach⸗ 
ſamkeit und aller Opferbereitſchaft zu führen 
und uns darin zu bewähren, das iſt der 
Sinn unſeres Erdendaſeins. Wohl leuchtet 
uns Menſchen aus der Ewigkeit her das 
Zeil des Gottesreiches, in dem alles Men⸗ 
ſchenſehnen nach Frieden ſeine ganze Er⸗ 
füllung finden ſoll. Ohne dieſes Licht der 
Hoffnung und des Glaubens wäre allerdings 
unſer Erdendaſein letzten Endes ſinnlos bei 
aller Fülle gegenwärtigen Lebens. Aber 
unſer Eingang in das ewige Gottesreich 
folgt erit unſerer Bewährung im Kampf 


dieſes Lebens und dieſer Erde. 


Um in ſolchem Kampf ſtark, mutig und 
glaubensfreudig zu bleiben, brauchen wir 
die Kraft der Hoffnung und den Glauben 
an den endgültigen Sieg. Wir brauchen, 
um auf dieſer Erde nicht zu verzweifeln, die 
Gewißheit: Das Gute iſt ſtärker als das 
Böſe, die Liebe iſt ſtärker als die Sünde. 
Denn das Böſe tritt uns dauernd in den 
Weg; die Gefahr der Sünde, die uns von 
Gott ſondert, alſo vom wahren Leben ent⸗ 
ſernt, droht uns auf Schritt und Tritt. Die 
Gewißheit des Sieges haben wir Chriſten im 
Kreuz Jefu Chrifti. Das ift der tiefite Sinn 
vom Leben, Leiden und Sterben des Hei⸗ 
landes, daß hier in einem, in dieſer Voll⸗ 
endung ſich nie wiederholenden, endgültigen, 
von Gott auf dieſe Erde geſandten Geſchehen 
einmal und damit zugleich für allemal das 
Gute über das Böſe, die Liebe über die 
Sünde geſiegt hat. Die Tatſache dieſes 


Sieges iſt uns offenbar in dem Wort Jeſu, 


mit dem er aller Bosheit, aller Verwirrt⸗ 
heit, aller Gemeinheit begegnet: „Vater, 
vergib ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was ſie 
tun.“ Die Gewißheit dieſes Sieges iſt uns 
geſchenkt in dem Wort, mit dem der Heiland 
ſeinen Kampf auf Erden beendet: „Es iſt 
vollbracht!“ 


So führen wir Chriſten den Kampf gegen 
alle Bosheit in uns und um uns in dem 
heiligen Glauben: Einmal hat das Gute 
gefiegt. Einmal hat die Liebe Gottes ſich 
als die ſtärkſte Macht der Welt gezeigt. Und 
das war, als der Edelſte und Reinſte dieſer 
Erde fein Haupt neigte, er, der dem Baier- 
herzen Gottes am nächſten ſtand und für uns 
Menſchen der Weg und die Wahrheit und 
das Leben geworden iſt. Einmal kommt auch 
für uns das Ende dieſes Kampfes, da wir 
in dem Glauben „Es iſt vollbracht!“ ein⸗ 
gehen dürfen in das Reich, das nicht von 
dieſer Welt iſt. In der Welt iſt Kampf, 
aber wir dürfen getroſt ſein, einer hat für 
uns alle die Welt überwunden. Darum 
jolen wir unſeren Kampf führen im Namen, 
im Auftrag und Gefolge deſſen, der Sieger 
geblieben iſt in dieſem Kampf, ſollen ihn 
führen in dieſer Welt, auf dieſer Erde. in 
dieſem Land und in dieſem Volk, alſo in den 
Oubnungen und für die Ordnungen. die uns 


Scharfe engliſch⸗italieniſche 
Spannung 


Die italieniſchen Freiwilligen bleiben in Spanien — Nerger über 
das entgangene Marokko · & eſchaſt 


London, 24. März. 


Bis in den fpäten Abend hinein hat der 
Londoner Spanienausihu am Dienstag 
über die Freiwilligenfrage beraten, nachdem 
die Vormittagsſitzung zu keiner Einigung ge⸗ 
führt hatte. 


Italiens Vertreter gab die Erklärung ab, 
daß die römiſche Regierung ſich im 
Augenblick nicht in der Lage ſehe, jetzt 
noch in eine Erörterung über die Zurüd- 
ziehung der Freiwilligen einzufrefen. 
Dieſe Frage iff nach italieniſcher Aui- 
faſſung nicht eine kechniſche, . eine 
hochpolitiſche, deren Behandlung für die 
Italiener gegenwärtig auch durch den 
engliſchen Preſſefeldzug gegen Rom et- 
ſchwert werden dürfte. Man brauche nur 
Muſſolinis heutige Rede zu tlefen, um die 
italieniſche Empörung über dieſes Trei- 
zu verſtehen. 
London, 24. März. 
Die ſchwebenden engliſch- italieniſchen Span- 
nungen haben in der Londoner Preſſe plöh- 
lich öffentlichen Ausdruck gefunden. Die Jei- 
tungen behaupten, daß die geſtern im Nicht. 
einmiſchungsausſchuß von Bolſchafter Grandi 
ausgeſprochene „Weigerung Italiens, teine 
Freiwilligen vor dem Ende des ſpaniſchen 
Bürgerkrieges zurückzuziehen“ und die gleich ⸗ 
zeitige Rede Muſſolinis zum 18. Jahrestage 
der Gründung der faſchiſtiſchen Kampfbünde. 
eine „ernſte Cage“ geſchaffen habe. Offenſicht⸗ 
lich aber wird von maßgebender Seite aus 
verſucht, dieſen übertriebenen und keilweiſe 
künſtlichen Eifer zu dämpfen. Das Kabinett 
hat ſich in ſeiner heutigen Wochenſitzung mit 
dieſen Dingen beſchäftſat und dabei auch die 
Frage des ſpaniſchen Goldes behandelt. 


Rom, 24. März. 


Der ſtarke Eindruck, den die geſtrige Rede 
Muſſolinis im Auslande hervorgerufen hat, 
wird von den römiſchen Morgenblättern her⸗ 
vorgehoben, wobei die Haltung der engliſchen 
Preſſe zu ſcharfen Kommentaren Anlaß gibt. 
Der Korreſpondent des „Meſſaggero“ Hei 
mit Befremden feft, daß 


der Ton der ane Preſſe Italien 
gegenüber in den letzten Tagen das Maß 
des Erträglichen überſchritlen 


habe. Wenn das ſo weiter gehe, beſtehe für 
England die Gefahr, die guten Beziehungen 
zu Italien, die man mühſam aus den Trüm: 
mern der wirtſchaftlichen Belagerung wieder 
aufgebaut habe, mit einem Schlag zerſtört 
zu ſehen. 

Dieſe antiitalienifche Kampagne werde von 
den Blättern aller politiſchen Richtungen 
mitgemacht, und man müſſe ſchließlich an⸗ 
nehmen, daß dieſe Einſtellung aus einer ein⸗ 
igen Quelle geſchöpft werde, was zu dem 

erdacht berechtige, daß die Hetze gegen Ita⸗ 
lien von oben her gewünſcht werde. Es gebe 
Augenblicke, in denen man die Dinge beim 
Namen nennen müſſe. 


‚feiner Erwiderung auf frühe 


In ſchärfſter Form wendet ſich die „Tri⸗ 
buna” gegen die antiitalieniſche „Verſchwö⸗ 
rung“ der drei Staaten England, Frankreich 
und Sowjetrußland, die „als offenkundige 

elfershelfer die kommuniſtiſche Revolte in 

panien ſchüren und unterſtützen“. Das Blatt 
unterſucht, worauf die gemeinſame feind- 
ſelige Einſtellung gegen das faſchiſtiſche Ita⸗ 
lien zurückzuführen ſei und kommt dabei zu 
dem Schluß, daß neben anderen Gründen 
hier auch beſonders die Lage in Spaniſch⸗ 
Marokko eine Rolle ſpiele, das die Valencia⸗ 
Machthaber als Gegenleiſtung für die Unter⸗ 
as Frankreich und England verſprochen 

e. 


äftig zu betrachten. 

Die Tatſache, daß nun gegen den Willen der 
an dem Handel intereſſierten Parteien dieſes 
verräteriſche Angebot der Valencia⸗Bolſchewi⸗ 
ſten bekanntgeworden ſei, erkläre die wieder⸗ 
entflammte antifaſchiſtiſche Wut, mit der 
England und Frankreich alle gefunden mora⸗ 
liſchen und fozialen Prinzipien mit Füßen 
treten und ſich der brutalſten Kräfte bedienen. 
um ihre eigene politiſche und ſtrategiſche Bor- 
machtſtellung zu feſtigen. $ 

„Tribuna“ unterſtreicht ſodann die entſchie⸗ 
dene und klare Antwort, die Grandi auf den 
„naiven“ Vorſchlag zur Zurückziehung der 
Freiwilligen gegeben habe. Die italieniſchen 
faſchiſtiſchen Freiwilligen werden, ſo erklärt 


das Blatt, in Spanien bleiben, bis der Sieg 


über den Bolſchewismus vollendet iſt. 


Eden: „Eindeutige Erklärungen 


Italiens“ 


London, 24. März. 

Im Unterhaus richteten Abgeordnete der 
Linken an den Außenminiſter wiederum meh⸗ 
rere Anfragen zur Lage in Spanien. Dabei 
ſpielte auch die angebliche Teilnahme italie⸗ 
niſcher Freiwilliger eine Rolle, bekanntlich ein 
Lieblingsthema linksgerichteter Unterhaus⸗ 
mitglieder. Außenminiſter Eden bezog ſich bei 
r gegebene Ant⸗ 
worten und betonte, daß er keine neuen Mit⸗ 
teilungen zu machen habe. Auf Drängen 
Manders ſagte Eden ſchließlich, er 
jedoch feſtſtellen, daß die briliſche Regierung 
in den letzten Tagen ſehr eindeutige Erklä⸗ 
rungen von der italieniſchen Regierung er- 
halten habe. 


Unterhausanfrage über eine 
italieniſche Broſchüre 


London, 24. März. 
Im Unterhaus fragte der Abgeordnete der 
Labour Party Fletcher, ob der Außenmini⸗ 


ſter irgendeine Erklärung über eine Broſchür: 
abzugeben habe, die von den italieniſchen Be⸗ 
hörden anläßlich des Beſuches Muſſolinis in 
Libyen verteilt worden ſei. Eden erklärte, ſo⸗ 
weit er wiſſe, habe es den Anſchein, als ob 
die Broſchüre in ihrer urſprünglichen Form 
ſofort nach ihrer Ausgabe zurückgezogen wor: 
den und daß hierauf eine abgeänderte aus- 

eben worden ſei, in der fremde Länder 
be idigende Stellen ausgemerzt worden 
eien. 


Ruhigere Auffaſſung in der 
Londoner Abendpreſſe 


London, 24. März. 
Soweit die Londoner Abendblätter zu dem 
Stellung nehmen, was man hier zur eit die 
„Spannung“ zwiſchen London und Rom 
nennt, bemühen ſie ſich zum Teil, in gewiſ⸗ 
ſem Sinne beruhigend zu wirken. Das trifft 
vor allem für den „Evening Standard“ zu 
Das Blatt iſt der Anſicht, daß die engliihen 
Aeußerungen gegen Italien, und die eat- 
tion, die fie dort gefunden haben, im Grunde 
gar nichts Au 9 ſeien. Es ſcheine 
vielmehr, daß die angebliche „Spannung“ 
zwi den beiden Nationen bis zu einem 
gewi Grade künſtlich iſt. Auf alle Fälle 
aber jei jede Art engliſch-ilalieniſcher Span. 
nung, welchen Charakters fie auch ſein möge, 
auch ihre Gründe ſeien, bedauerlich. 
Der „Evening Standard“ geht dann fo 
weit, zu erklären, daß an der augenblicklichen 
Mißſtimmung auch engliſche Elemente mit 
Schuld tragen, die antifaſchiſtiſchen Elemente 
nämlich, die dauernd verſuchten, England ir 
die Weltanſchauungskämpfe zwiſchen Faſchis⸗ 
mus und Kommunismus hineinzutreiben 
Dazu kämen jene, die ſeinerzeit in der abeſſi⸗ 
niſchen Angelegenheit England gegen Italien 
mobiliſieren wollten und von dieſem Kom⸗ 
plex nicht loskämen. Schließlich feien noch die 
der gegenwärtigen engliſchen Regierung 
eindlichen Elemente zu erwähnen, die hier 
r Regierung Schwierigkeiten zu machen 
hofften. Die Hauptwirkung einer derartig 
„lauten und unwirklichen Agitation“ ſei aber 
nur die, daß das italieniſche Volk ſich immer 
e hinter ſeine Führung ſtelle. Das 
latt drückt zum Schluß die Zuverſicht aus, 
daß die Spannung letzten Endes ſich wieder 
löſen und natürlichen Beziehungen 
machen werde. 


Wiederwahl 
des Candbund-Dorfiandes 


Am Dienstag, dem 23. d. Mts., fand in 
Graudenz die Delegierten -Verſammlung des 
„Landbundes Weichſelgau“ ſtatt. die auf 
Grund der neuen Satzungen dieſer großen 
Berufsorganiſation des deufjhen Landftan- 
des in Pommerellen die Vorſtandswahl vor- 
zunehmen hakte. 

Aus der Wahl ging mit überwältigender 
Mehrheit der bisherige Vorſtand hervor, und 
zwar: Senator Ervin Hasbach (Vorſitzender) 
Rudolf von Maerfer-Rohlau, Hans liewer- 
Sofnöwfa und Ewald von Kries- Friedenau, 
In zwei freie Borftandsfige wurden neu ge- 
wählt: Anſiedler Arning · Debowa Łata und 
Landwirt Hardtke-Starkhütte. 
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von Gott gegeben ſind, in die uns Gott 
hineingeſtellt hat. 

Und da wir in unſerem deutſchen Volk 
die uns geltende Schöpferordnung erkennen 
ſollen wir kämpfen als deutſche Chriſten für 
die Reinhaltung deutſcher Art und deutſchen 
Volkes in uns und um uns. Aller Kampf 


in uns und um uns iſt alſo immer zugleich 


Kampf für und um unſer deutſches Volk. 
Dieſer Kampf wird auf dieſer Erde nie 


beendet ſein; für uns einzelne Kämpfer 
kommt das Ende dieſes Kampfes mit dem 
Ende unſeres irdiſchen Lebens; und dann 
wird es von uns heißen, entweder daß wir 
in dieſem Kampf verſagt haben oder daß 
wir ihn nach beſten Kräften geführt haben. 

Solange wir hier leben, gilt uns in allem 
Kampf, ſo auch im Kampf um unſer deut⸗ 
ſches Volk, das Heilandswort: „Wachet und 
betet. auf dak ihr nicht in Anfechtung 


fallet.“ Wir haben unſere ganze Kraft ein- 
zulegen; Erfolg und Sieg unſeres Kampfes 
liegen in der Hand des ewigen Gottes. 

Gott aber ſei Dank, der uns den Sieg ge- 
geben hat durch unſeren Herrn Jeſus Chri⸗ 
ſtus. Die Gewißheit des endgültigen Sie⸗ 
ges iſt unſere größte Kraft. Dieſe größte 
Kraft, über die es keine beſſere und ſtärkere 
gibt, wollen wir einſetzen unſerem Volk 
zum Heil, unſerem Gott zur Ehre! 
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Die italieniſch⸗füdſlawiſche 
Annäherung 


Giano nach Belgrad abgereiſt 


Belgrad, 25. März. 
Den italieniſchen Außenminiſter Graf 
Ciano, der am Donnerstag um 9.30 Uhr in 
Belgrad eintraf, wurde ein großer Empfang 
bereitet. Alle ſtaatlichen Gebäude haben ita- 
lieniſche und jugoflawiſche Fahnen gehißt. 
Nom, 24. März. 
Unter der Ueberſchrift „Gute Nachbarſchaft“ 
würdigt das halbamtliche „Giornale d'Italia“ 
in ſeinem Leitartikel vom Mittwoch die ita⸗ 
lieniſch⸗jugoflawiſche Annäherung als einen 
weiteren Erfolg der vom faſchiſtiſchen Italien 
verfolgten Realpolitik, die die entſcheidende 
Vorausſetzung für klare Beziehungen ſei. 
Italien und Jugoflawien, jo jagt das 
Blatt, ſind ſtarke Staaten, die trotz ihrer 
verſchledenen Lebensformen doch glei- 
chermaßen wiſſen, was fie find und was 
fie wollen, die ihre Beziehungen aus 
den Gefahren der europäiſchen Unord⸗ 
nun herausheben und bereit find, ſich 
einer Politik der Klärung zuzuwenden, 
die auch der Erhaltung des Friedens 
in Europa dient. 
Eine ſolche Zuſammenarbeit braucht, wie das 
halbamtliche Blatt weiterhin ausführt, durch 
Minderheitenprobleme nicht erſchwert zu wer⸗ 
den, im Gegenteil, derartige Fragen, die oft 
von einer hetzeriſchen Propaganda zugeſpitzt 
werden, könnten geradezu die beiden Länder 
durch die Aufgabe, die es in Ruhe zu löſen gilt, 
einander näherbringen. Rom und Belgrad ſind 
ſpontan zu einer ſolchen Einſicht gekommen. 
In der Zeit der Sanktionen hat nämlich Jugo⸗ 
ſlawien die Gefahren erkannt, die eine Kollek⸗ 
tivpolitik mit ſich bringt. Jugoflawien hat 
Italien gegenüber eine korrekte Haltung He- 
wahrt. Deutlich und öffentlich ſind mit den 


Aeußerungen Stojadinowitſch' am 1. Oktober 
1936 und den Erklärungen Muſſoltnis am 
1. November 1936 die einander zuſtrebenden 
Richtlinien der neuen Politik Roms und Bel⸗ 
grads aufgeſtellt worden. Die damit eingelei⸗ 
tete Entwicklung iſt außerdem durch die klare 
italieniſche Politik in Mitteleuropa und im 
Mittelmeer beſchleunigt worden. Ihr Ergeb- 
nis wird nunmehr am Donnerstag in Belgrad 
befiegelt. Der weſentliche Inhalt dieſes Ab- 
kommens wird bald veröffentlicht werden. Bis 
dahin muß entgegen den voreiligen und will⸗ 
kürlichen Auslegungen ausländiſcher Zeitungen 
jedes Urteil zurückgeſtellt werden. 


Bukareſt vom Beſuch Cianos 
in Belgrad überraſcht 


Bulareſt, 24. März. 

Die Nachrichten über den Beſuch Cianos in 
Belgrad werden hier mit allergrößter Aufmerk⸗ 
ſamkeit verfolgt. Wenn man auch von der 
Fühlungnahme zwiſchen Belgrad und Rom 
Kenntnis hatte und einen Beſuch Tianos in 
Belgrad erwarten durfte, ſo iſt anſcheinend die 
Ankündigung dieſes Beſuches gerade in dieſem 
Augenblick doch als überraſchend empfunden 
worden. Offenbar hat man nicht damit ge- 
rechnet, daß die italieniſch-jugoſlawiſchen Be- 
ſprechungen noch vor dem Beſuch Beneſch' in 
Belgrad und der Tagung des Rates der Kleinen 
Entente zum Abſchluß gelangen könnten. Man 
hat hier noch keine volle Klarheit über die 
Tragweite der Verhandlungen und die Art des 
angeſtrebten Abkommens. Auch daß der Beſuch 
Cianos unmittelbar nach dem Beſuch Tatares⸗ 
cus in Prag erfolgt, iſt anſcheinend nicht er⸗ 
wartet worden. 


Chauviniſtiſche Tendenzen 
haben zurückzutreten 


Die Deulſche Diplomatiſche 
k des Genjer 


Im Hinblick auf den bevorſtehenden Ablauf 
wichtiger Minderheitenſchutzbeſtimmungen des 
Genfer Abkommens hat die „Deutſche Diploma⸗ 
tiſch⸗Politiſche Korteſpondenz“ Anlaß genon- 
men, die Haltung Deutſchlands in dieſer Frage 
grundſätzlich klarzuſtellen. 

In dem Artikel wird zunächſt darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Deutſchland die Aufwärtsentwicke⸗ 
lung Polens mit Genugtuung verfolgt hat. 
„Deutſchland konnte dies um ſo mehr, als eine 
weitblickende Staatsführung hüben und drüben 
die deutſch⸗polniſchen Beziehungen ſchon vorher 
auf die ſolide Grundlage der Achtung und An⸗ 
erkennung der beiderſeitigen Belange geſtellt 
und mit dem früheren Zuſtand nicht nur laten⸗ 
ter Spannungen ein Ende bereitet hatte. Seit⸗ 
dem beſteht das natürliche Intereſſe Deutſch⸗ 
lands an der fortſchreitenden Entwicklung ſeines 
öſtlichen Nachbarſtaates.“ 

„In dieſen Rahmen“, ſo pethe es in dem Auf⸗ 
ſatz weitet, „fallen auch die Beſtrebungen des 
Oberſten Koc, die der inneren Entwickelung 
des Landes durch eine möglichſt breite Veranke⸗ 
rung der Staatsführung im Volk einen feſten 
Halt zu geben trachten. Dabei werden aller⸗ 
dings anſcheinend von manchen Kreiſen die Be⸗ 
mühungen dieſer Sammlungsbewegung, die der 
Sen ee und inneren Geſchloſſenheit des 
Staates gelten, mit Vereinheitlichungstendenzen 
verwechſelt, mit denen offenbar auch Neben⸗ 
abſichten auf dem Gebiet der Minderheiten⸗ 
behandlung verbunden werden. Vor allem im 
Zuſammenhang mit dem bevorſtehenden Ablauf 
einzelner Teile der Genfer Minderheitenkonven⸗ 
tion ift verſchiedentlich in der letzten Zeit von 
einem Kurswechſel gegenüber dem in Polen le⸗ 
benden deutſchen Volkstum die Rede geweſen.“ 


„Es beſagt gewiß nichte Neues, wenn feſt⸗ 
eſtellt wird, daß Deutſchland ſich durch das 
chickſal ſeiner in Fremdſtaaten lebenden 

Brüder und Schweſtern in dem gleichen 

Maße berührt fühlt, in dem ſich auch Polen 

für ſein draußen lebendes Volkstum inter: 

eſſiert. Solche Anteilnahme ijt natürlich und 
tann jeder Nation nur zur Ehre gereichen. 


Was Deutſchland und Polen betrifft, ſo hat das 
Schickſal es jo gefügt, daß fih Volksgrenzen 
und Staatsgrenzen nicht decken, und 
daß die Grenzen volkstumsmäßig übereinander⸗ 
greifen. Das ift ein Tatbeſtand, der nun ein⸗ 
mal beſteht und daher auch als Realität hin⸗ 
genommen werden muß. Ebenſo ſelbſtverſtänd⸗ 
lich erſcheint es, daß einer ſolchen Situation im 
beiderſeitigen Inteteſſe am beſten durch gegen⸗ 
ſeitige Rückſichtnahme auf das innerhalb der 
eigenen Staatsgrenzen lebende fremde Volks⸗ 
tum Rechnung getragen wird, Daß Opfer dieſer 
Art im Hinblick auf die übergeordneten Inter⸗ 


Korreſpondenz zum Ablauf 
Abke mmens 


effen der beiden Völker gebracht werden müſſen, 
ijt bereits klar in dem Abſchluß des deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Abkommens zum Ausdruck gekommen. 
Es war auf beiden Seiten von der ſtaatsmänni⸗ 
ſchen Erkenntnis begleitet, 


daß chaupiniſtiſche Tendenzen in den Grenz- 
gebieten gegenüber dem Wunſch und der 
überragenden Notwendigkeit freundnachbar⸗ 
lichen Zuſammenlebens der beiden großen 
Staaten zurückzutreten hätten.“ 


„Was das Grundſätzliche betrifft, jo hat das 
nationalſozialiſtiſche Deutſchland wiederholt zum 
Ausdruck gebracht, daß die Meiſterung der Min⸗ 
derheitenprobleme weniger eine Sache der for: 
maljuriſtiſchen Verpflichtung als vielmehr der 


inneren Einſtellung und Haltung iſt, und daß 
in dieſem ſchwierigen Bezirk des zwiſchenſtaat⸗ 
lichen Zuſammenlebens 
letzten Endes die politiſche Vernunft und 
das Ethos der Staatsführung die entſchei⸗ 
dende Rolle 

ſpielen. Daß Polen ſeinerſeits die vor einigen 
Jahten erfolgte Aufkündigung feiner inter⸗ 
nationalen Minderheitenverpflichtungen in Genf 
nicht als einen Freibrief auffaßte, ſondern da⸗ 
mals ausdrücklich den Grundſatz vernünftiger 
Minderheitenpolitik aus eigenem freien Willen 
proklamierte, entſprach ſicherlich einer ſolchen 
Einſicht und Haltung. Wenn die durch die Ver⸗ 
zahnung des beiderſeitigen Volkstums nun ein⸗ 
mal vorhandenen Probleme beiderſeits von die⸗ 
fer hohen Warte aus geſehen und entſprechend 
behandelt werden, dann laſſen ſich auch auf die⸗ 
ſem Gebiet Reibungen und Störungen, die letzten 
Endes dem großen Ziel einer geſamteuropäiſchen 
Zusammenarbeit gewiß nur abträglich wären, 
im Sinne der höheren gemeinſamen Intereſſen 
ſicherlich vermeiden.“ 


„Es iſt keine Frage, daß die Preſſe, die hier 
in vorderſter Szene ſteht, ſich zunächſt einmal 
fachlicher Erörterungen der ſchwebenden Fragen 
befleißigen muß und damit in würdiger Form 
die ihr zufallende Aufgabe erfüllt, die ihr zu 
ihrem Teil die deutſch⸗polniſche Abrede vom 
26. Januar 1934 zugewieſen hat.“ 


— —— 


deulſchland als Vorb ld 


Lloyd George verlangt Nachahmung in England 


London, 24. März. 

Im engliſchen Unterhaus wurde am Dienstag 
in der Ausſprache auch das Hochwaſſerproblem 
im Fen⸗Gebiet angeſchnitten. Lloyd George 
ſtellte dabei Deutſchland auf dem Gebiete der 
Hochwaſſerbekämpfung und Drainage als vor⸗ 
bildlich hin. Er betonte, die Drainage ſei ein 
Problem der ganzen Nation, ihrer Geſundheit 
und ihres Wohlſtandes. Obgleich Deutſchland 
wie England rieſige Summen für ſeine Rüſtung 
aufwendet, vernachläſſige es doch nicht die Drai⸗ 
nage. Deutſchlands Pläne für die Landverbeſſe⸗ 
rung hätten ihn in Verwunderung geſetzt. Er 
habe in Deutſchland Gegenden geſehen, die wie⸗ 
der völlig in Ordnung gebracht worden feien. 
Er habe von dieſen Feldern Kartoffeln gekauft, 
die ſo gut geweſen ſeien, daß er ſelbſt gern 
geerntet hätte. Auch andere Gemüſe feien dort 
gediehen. Der Boden ſei mittlerer bis beſter 
Boden geweſen. 

Lloyd George erinnerte dann daran, daß 
Deutſchland durch den Vertrag von Verſailles 
ſehr ertragreiche Gebiete verloren habe. Einige 
ſeiner beſten landwirtſchaftlichen Provinzen 
ſeien ihm entriſſen worden. Infolgedeſſen müſſe 
Deutſchland jetzt auch ſchwerer arbeiten, um 
nicht nur ebenſo viel wie früher, ſondern noch 
mehr zu erzeugen. Deutſchland kämpfe einen 
großen Kampf gegen den Hunger. 


Englands Landwirtſchaftsminiſter habe die 
außerordentlich große Verantwortung, die Sicher⸗ 
heit Englands dadurch zu ſtärken, daß er die 
Armen mit den notwendigen Lebensmitteln ver⸗ 
ſehe. Jetzt lebten ſie nicht gerade von verdor⸗ 
benen, aber doch von gefrorenen Erzeugniſſen 
aus den verſchiedenſten Gegenden der Welt, 
während ſie aus ihrem reichen und wertvollen 
Heimatboden gewiſſermaßen vor ihrer eigenen 
Tür alle die Vitamine ziehen könnten, wenn 
die Produktion und Verteilung nur organifiert 
würden. Das iſt ein Problem nicht nur für 


„der deulſche in Polen läßt fidh die 


Liebe zu ſeinem Volk nicht nehmen“ 


Eine Erwiderung auf die polniſchen Preſſekommentare zu den 
Erklärungen Gauleiter Wagners 


Breslau, 24. März. 

Auf einer dieſer Tage durchgeführten Tagung 
des Bundes Deutſcher Oſten befaßte ſich Gau⸗ 
leiter⸗Stellvertteter Bracht mit den oberſchle⸗ 
ſiſchen Grenzlandfragen. „Gerade wir deutſchen 
Nationalſozialiſten,“ führte er u. a. aus, „er⸗ 
kennen es an, daß der Angehörige eines frem⸗ 
den Volkes, der ſchon das Schickſal tragen muß, 
in einem anderen Staatsraum zu leben, ſich 
die Liebe zu ſeinem Volk nicht nehmen läßt 
und womöglich durch wirtſchaftliche und ſonſtige 
Maßnahmen in ſeinem Volksbewußtſein noch 
beſtärkt wird. Wir Deutſchen jedenfalls wiſſen, 
daß von allen Deutſchen, die in Polen, in der 
Tſchechoflowakei oder ſonſtwo außerhalb des 
Reiches leben müſſen, daß dieſe Deutſchen immer 
Deutſche bleiben, und zwar weil ſie Deutſche 
ſind. Ich kann mir nicht denken, daß die pol⸗ 
niſche Preſſe ſo unſachlich und nervös reden 
würde, wenn ſie dieſes ſichere Bewußtſein der 
Treue jedes einzelnen Angehörigen ihres Volks⸗ 
tums auch im fremden Staatsraum hätte, wie 
wir Deutſche es haben.“ 

Die „Schleſiſche Zeitung“ ſtellt in dieſem 
Zuſammenhang mit Bedauern feſt, daß über 
allbetannte Störenfriede von der Axt der Katto⸗ 
witzer „Polita Zachodnia“, des Organs des pòl: 


J nijen Wojewoden Grazynſki, hinaus fait die 


geſamte polniſche Preſſe die Nerven verloren 
hat und die Klarheit und Ehrlichkeit der Er⸗ 
klärungen des Oberpräfidenten und Gau eiters 
von Schleſien. Joſeph Wagner, mit einer 
Schimpflanonade beantwortet, die weder dem 
deutſch⸗polniſchen Preſſeabkommen vom Jahre 
1934 entſpricht noch zu einer Klärung von Pro⸗ 
blemen beiträgt, die im Intereſſe beider Staa⸗ 
ten und Völker möglichſt bald zu bereinigen 
wären. Hingegen wird man wohl auf der an⸗ 
deren Seite taktiſche Erwägungen als Grund 
der Geſinnungsänderung annehmen müſſen, ſo 
ſtellt die Zeitung weiter feſt, die ſchon im Hin⸗ 
blick auf den Ablauf der Genfer Konvention 
angeſtellt wurden. 


Zum Schluß wird der Meinung Ausdruck 
gegeben, daß die Abſage Polens an den Minder⸗ 
heitenſchutzvertrag von Genf und das Ende der 
Genfer Konvention die polniſche Minderheiten⸗ 
politit zu einer höheren Warte führen können. 
Wenn der gute Wille dazu in den höheren pol⸗ 
niſchen Amtsſtuben vorhanden ſei, dann habe 
er gerade in dieſen Wochen und Monaten Ge⸗ 
legenheit, ith gegenüber Neidern und unge: 


tatenen Söhnen im eigenen Lande durchzusetzen 


und jo ſeine Feſtigkeit zu bezeugen. 


8 e und Bauern, ſondern ein natie 
nales. 

Nach Lloyd George ſprach dann der Qand 
wirtſchaftsminiſter Morriſon, der ihm darin 
beipflichtete, daß die Drainage des Landes eine 
der wichtigſten Vorausſetzungen für die Lebens: 
mittelerzeugung ſei. Bei den Hochwaſſerſchäden 
im Fen⸗Gebiet handle es ſich in der Haupt 
ſache um ein lokales Problem. 


Neuer Staatsjekretär 
im deutſchen Auswärtigen Amt 


Berlin, 24. März. 
Der Führer und Reichskanzler hat den Ger 
ſandten in Budapeſt, v. Mackenſen, zum 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes er⸗ 
nannt. Der bisherige :Iimertretende Staats» 
ſekretär Miniſterialdirektor Dieckhoff ift für 
den Botſchafterpoſten in Washington in Muse 


ſicht genommen. 
Beginn 
der Olympia- Ausgrabungen 


Reichsminiſter Nuſt fährt nach Griechenland 
Berlin, 24. März. 

Reichsminiſter Ruſt wird ſich in dieſen Tagen 
nach Griechenland begeben, um dort den Er⸗ 
öffnungsfeierlichkeiten anläßlich des Beginns 
der Ausgrabungen des alten Olympia, die der 
Führer während der Olympiſchen Spiele an- 
kündigte, beizuwohnen. Reichsminiſter Ruſt 
wird für die Arbeiten, die in deutſch⸗griebiſcher 
Zuſammenarbeit durchgeführt werden, den erſten 
Spatenſtich tun. Den Höhepunkt der Reiſe wird 
ein Feſtakt in der Univerſität Athens am 8. April 
bilden, wo im Rahmen einer Feierſtunde Reichs» 
miniſter Ruſt eine deutſche Bücherſpende übers, 
geben und deutſche Ehrungen griechiſcher Pro⸗ 
feſſoren verkünden wird. Nach einer Fahrt durch 
die Kulturſtätten des klaſſiſchen Hellas wird der 
Reichsminiſter am 14. April der Feier des 
40jährigen Jubiläums der deutſchen Schule in 
Athen beiwohnen. Zu dieſer Feier hat auch 
der König von Griechenland ſein Erſcheinen zu⸗ 
gejagt. 


König Leopold als Tiichaaft 
bei Georg VI. 


- London, 24. März. 
König Leopold von Belgien begab ſich am 


| Mittwoch zu Hof, um mit dem engliſchen König 


Georg VI. und der Königin Eliſabeth zu Mittag 


zu ſpeiſen. 
Belgiens Recht f 
zu Generalſtabsbeſprechungen 


Aber nicht nur mit Frankreich 
Brüfjel, 25. März. 

Die „Libre Belgique“ nimmt erneut zu der 
Frage Stellung, ob Belgien auch in Zukunft 
militäriſche Abkommen mit Frankreich ent⸗ 
ſprechend dem vielumſtrittenen Militärabkom⸗ 
men aus dem Jahre 1920 aufrechterhalten jolle, 
Ein walloniſches Blatt hatte die Frage geſtellt, 
ob Belgien zur Verwirklichung einer franzäöſiſch⸗ 
belgiſchen Zuſammenarbeit vorherige Absprachen 
der Generalſtäbe beider Armeen vorſchlage oder 
annehme. Darauf erwidert das Brüſſeler Blatt 
daß ein vollſtändig unabhängiger und ſouve⸗ 
räner Staat, wie es das heutige Belgien ſei, 
das unbeſtreitbare Recht habe, feine Sicherheit 
durch Generalſtabsbeſprechungen zu gewähr⸗ 
leiſten. Dieſe Beſprechungen dürften aber keinen 
einſeitigen Charakter haben, ſie müßten nicht 
nur Frankreich, ſondern auch anderen Ländern 
offenſtehen. Außerdem dürfte dieſe Fühlung⸗ 
nahme der Generalſtäbe keine politiſchen Bin⸗ 
dungen mit ſich bringen und weder die Militär⸗ 
politit noch die Außenpolitik Belgiens in die 
Abhängigkeit eines anderen Staates bringen. 


Wieder ein Jude mit hohem 
Jowjielpoſten beirant 


Moskau, 24. März. 

Der Vorſtand des Zentral⸗Exekutiokomitees 
der Sowjetunion hat, nach einer Meldung der 
amtlichen Nachrichtenagentur TYSS. den Juden 
Alexander Joſefowitſch Gurewitſch zum ſtellvar⸗ 
tretenden Vorſitzenden der Staatlichen Plan⸗ 
kommiſſion ernannt. \ 

Damit hat der höchſte Moskauer Regierungs: 
ausſchuß abermals einen Juden zur Leitung 
eines der wichtigſten Poſten im Sowjetſtaat er: 
nannt, nachdem erſt in jüngſter Zeit eine ganze 
Reihe ausſchlaggebender Stellungen im bolſche⸗ 
wiſtiſchen Regierungsapparat mit Juden be⸗ 
ſetzt worden ſind. 

Gleichzeitig wurde bekanntgegeben, daß der 


ſtellvertretende Volkskommiſſar für die Schwer⸗ 


indujttie, Burewitſch, wegen „anderweitiger 
Verwendung“ von ſeiney bisherigen Obliegen⸗ 
heiten befreit worden iſt. 


hundert Flugzeuge 
ingren die Herzogin von Bed'ord 


London. Bis zum Mittwoch abend war es 
nicht gelungen, das verschollene Flugzeug der 
Herzogin non Bedford wieder aufzufinden. An 
der Suche beteiligten ſich über hundert Flug⸗ 
zeuge der engliſchen Luftwaffe. 
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der deu ſchen Kan zreß⸗Jenlrale 

In verſchiedenen Zeitungen iſt die Behaup⸗ 
tung aufgetaucht, daß die Ziele der Wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kongreß⸗Zentrale ljetzt Deutſche Kon⸗ 
greß⸗Zentrale) darin beſtehen, einen über⸗ 
wachenden Einfluß auf die deutſche Wiſſenſchaft 
zu üben und den Ideen der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Partei Eingang in die Verhandlun⸗ 
gen von Konferenzen zu verſchaffen. 


Dieſe Angabe ſtellt den Zweck der Kongreß⸗ 
Zentrale völlig falſch dar. Die Kongreß⸗Zen⸗ 
trale iſt eine Zweigſtelle der Berliner Medi⸗ 
ziniſchen Geſellſchaft. welche fie ſchuf, weil fie 
Teilbeſitzerin des Langenbeck-Virchow⸗Hauſes 
iſt, in dem vielfach nationale und internatio⸗ 
nale Kongreſſe abgehalten werden So hat es 
ſich ergeben, daß jeder, der einen Kongreß orga⸗ 
niſieren will, ſich zunächſt mit ihr in Verbin⸗ 
dung ſetzen muß. Die Erfahrung eines früheren 
Organiſators eines nationalen oder internatio⸗ 
nalen Kongreſſes geht häufig verloren, wenn 
unabläſſig neues Perſonal die Organiſation des 
nächſten Kongreſſes übernimmt 

Zweck der Kongreß⸗Zentrale ift es, dieje Er⸗ 
fahrung, die zum größten Teil nein techniſcher 
Art iſt, zu ſammeln und zu ſyſtematiſieren. Als 
Beiſpiele der behandelten Fragen ſeien genannt: 
Anträge auf Deviſengenehmigungen, Reiſe⸗ 
erlaubniſſe, Arrangement von Ausflügen in 
Verbindung mit dem Kongreß, Kongreßbericht, 
Form des Empfanges, Einrichtung der Kongreß⸗ 
büros uſw. Die Kongreß⸗Zentrale ſtellt ihre 
ran Erfahrung dem Organiſator neuer 

ongreſſe zur Verfügung. Wer einen Kongreß 
zu arrangieren hat, findet alſo für einen großen 
Teil ſeiner Arbeit Unterſtützung und hat die 
Gewähr dafür, daß nichts vergeſſen wird. Er 
kann ſich daher mehr den Einzelheiten des Pro⸗ 
gramms und der wiſſenſchaftlichen Seite des 
Kongreſſes widmen. Für dieſe iſt das Orga⸗ 
niſationskomitee des Kongreſſes das von der 
Kongreß ⸗Zentrale völlig unabhängig iſt allein 
verantwortlich und gewöhnlich werden dieſe 
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Angelegenheiten einer auf dem Gebiet hervor⸗ 
ragenden wiſſenſchaftlichen Autorität über⸗ 
tragen. 

Der Urſprung der Annahme, daß die Kon⸗ 
greß⸗Zentrale einen Einfluß auf die Auswahl 
der Gelehrten habe, die ſich zu internationalen 
Kongreſſen begeben, beruht auf der Tatſache, 
daß die Kongreß⸗Zentrale Anträge auf Deviſen⸗ 
bewilligung für ſolche Perſönlichkeiten zu ſtellen 
pflegt. Infolge der außerordentlich ſchwierigen 
Deviſenlage Deutſchlands kann unmöglich jeder 
deutſche Doktor an einem ausländiſchen Kon⸗ 
greß teilnehmen. Die Zahl muß auf die Menge 
der Deviſen beſchränkt werden, die für das frag⸗ 
liche Land zur Verfügung ſtehen Beiſpielsweiſe 
konnten von den 90 Deutihen, die an dem 
Internationalen Phyſiologiſchen Kongreß teil⸗ 
nehmen wollten, nur 25 wirklich ſich beteiligen, 
weil die Reichsbank nur für 25 Perſonen Kre⸗ 
ditbrieſe zuteilte. Da die betreffenden Anträge 
von der Kongreß⸗Jentrale geſtellt werden kann 
der irrige Eindruck entitehen, daß die Auswahl 


der Teilnehmer durch dieſe Stelle erfolgte. 


Die Kongreß⸗Zentrale ift alfo eine Einrich⸗ 
tung, die rein praktiſchen Bedürfniſſen entſpricht 
und zur Unterſtützung von Kongreß⸗Organiſa⸗ 
toren dient. e 


Neue Kirchen verordnung 
in Deutſchland 


Nachdem der Führer und Reichskanzler durch 
den Erlak vom 15. Februar 1937 die Einderu⸗ 
fung einer verfaſſunggebenden Generalſynode 
angeordnet hat, hat der Reichsminiſter für die 
kirchlichen Angelegenheiten Kerr! bis zur Bil- 
dung einer verfaſſungsmäßigen Leitung der 
Deulſchen Evangeliſchen Kirchen auf Grund des 
Geſetzes zur Sicherung der Deutſchen Evange⸗ 


liſchen Kirche folgende Regelung getroffen: 


Die Bearbeitung der laufenden Verwaltungs⸗ 

angelegenheiten der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche wird von dem Leiter der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirchenkanzler übernommen. Die 
Verwaltung und Vertretung der Deutſchen 
Evangelischen Kirche in allen vermögensrecht⸗ 
lichen Angelegenheiten nimmt die auf Grund 
der Erſten Verordnung vom 3. Oktober 1935 
zur Durchführung des Geſetzes zur Sicherung 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche bei der Deut 
ſchen Evangeliſchen Kirchenkanzlei gebildete 
Finanzabteilung allein wahr. Die Zuſtändig⸗ 
keit des Kirchlichen Außenamts der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche bleibt unberührt. 


Ferner wird beſtimmt, daß die kirchenregi⸗ 
mentlichen Befugniſſe in den Landeskirchen 
durch die im Amt befindlichen Kirchenregierun⸗ 
gen ausgeübt werden, wobei die Ausübung auf 
Ban e der laufenden Geſchäfte beſchränkt 

eibt. 
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Karfreitag 


Stunden gehen fill im Kreis. 
Gottes Odem läutet leis. 
Tue ey aisia e 

y t jo verhangen ſchwer 
über Land und über Mer. 


das geſtorben ſcheint. 


Alle Sünden dieſer Welt 
hängen usterm Himmelszelt 
als ein Doenenkranz. 

Dod die Nacht wird zum Alter 
für das Kreuz auf Golgatha. 
Und die Sterne ſchenken Glanz. 


Clara Schünemann-ruysfamp. 


Das Kalenderblatt 


Karfreitagserzählung von Bert Oehl mann. 


„Was jo ein tihtiger Karfreitag iſt, an dem regnet's vom 
frühen Morgen bis zum ſpäten Abend.“ hatte die alte Haus- 
Abend des Gründonnerstag geſagt. „Morgen 
es beſtimmt regnen, da könnt ihr euch drauf verlaſſen., 
Schwarzgraue Wolken hingen bleiern 
ſchwer am Himmel. In den Gärten ſtanden breite 


angeſtellte am 
wir ! 
Es regnete wirklich. 


) t 
er 1 Krane fuhr, 
ſteige. 


Veränderungen kirchenpolitiſcher Art in der 
Zuſammenſetzung der Kirchenbehörden und der 
kurchlichen Körperſchaften können nicht rechts⸗ 
wirkſam vorgenommen werden. Difziplinar⸗ 
und ſonſtige Perſonalmaßnahmen in kirchenpokt⸗ 
tiſchen Angelegenheiten ruhen. 


Eine Zwiſchenregelung war für die Deutſche 
Evangelische Kirche durch den Rücktritt des 
Reichskirchenausſchuſſes notwendig geworden. 
Der Sinn der neuen Verordnung wird im ein⸗ 
zelnen durch folgende im Deutſchen Nachrichten 
büro verbreiteten Erläuterungen dargelegt. 


Die im „Reichsgeſetzblatt“ vom 22. März be⸗ 
fanntgegebene 13. Verordnung vom 20. März 
1937 zur Durchführung des Geſetzes zur Siche⸗ 
rung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche ſichert 
zunächſt der Deutſchen Evangeliſchen Kirche die 
Leitung. Das iſt notwendig durch den unlängſt 
erfolgten Rücktritt des Reichskirchenausſchuſſes; 
die Kirche konnte nicht ohne Leitung bleiben. 
Sie wird nun bis auf weiteres durch den ober⸗ 
ſten Beamten der bürokratiſch organiſierten 
Kirchenkanzlei der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche wahrgenommen. Alle vermögensrecht⸗ 
lichen Angelegenheiten regelt der Leiter der be⸗ 
kannten Finanzabteilung. 


Was eine 


gute Creme für 


ihre Haut bedeutet, das mer- 


ken Sie erst richtig 
Housarbeit. 


bei der 


d NIVEA- 


Un 
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Die Rechtmäßigkeit aller Kirchenregierun 


gen ift beſtritten. Um dieſen Streit über die 


Erde, und wenn auf der Straße ein Wagen 
ſpritzte die Näſſe bis auf die Bürger⸗ 


Die Alte ſtand an dieſem Tage wie immer um ſieben Uhr 
Sie warf einen Blick zum Fenſter hin, gegen das der 
Regen trommelte, und nickte. So muß es fein. wenn Karfreitag 


auf. 


wa 


gezogen. Sie ſah angegri 
im 


Vor der Tür gab die S 


Geſpräch, und Helene, 
etwas darum gegeben, 


Als der Sanitätsrat g en zehn Uhr tam, Iprühte mit | merkte es kaun. 
ihm eine Welle von Feuchtiokeit und Näſſe ins Haus. Helene Der Kran 
nahm ihm put, Mantel und Schirm ab. Den Weg zum Krans 
kenzimmer fand Claaſen allein; er war ihn in den letzten fünf 


Wochen fahr täglich gegangen 
Drinnen bot fih * 


Die Sch 
„Beethoven!“ flüſterte fie. 
bringen müſſen. Und den 
achen. Es ſammengeknüllt in der linken 


Profeſſors, deien Namen a 
bekannt war. 


in 


rbythmiſche Berregungen ausfü 
weſter war leiſe neben den 
Ich habe ihm norbin die Noten 
Kalender! Er riß das heutige Da⸗ 


N 

Sie weckte die beiden anderen Hausangeitellten und ging 
dann auf leiſen Sohlen ins Krankenzimmer; 
die ſchmale, blaſſe Krankenſchweſter längſt die Vorhänge 


ett ſchlief und regte ſich nicht. 

Helene einen Augenblick erſchreckt zu ihm hinſah. 

weſter zurückhaltende Antworten 
Der Proſeſſor habe die Nacht nicht ſonderlich aut verbracht. 

nein, nein, aber ſonſt war alles in Ordnung. Dann telepho⸗ 
nierte ſie mit dem n 
e im 


tumsblatt ab — — dort — — ſehen Sie 


Sanitätsrat Claaſen ſetzte 0 
o Beethovendirigent weiten Kreijen 
Der Kranke ſank zurück. und es bedurfte für Claaſen 


N-"enzimmer 
menn fie Genaues verſta 
die Schweſter ſprach Teile und gedämpft 


i ſeltſamer Anblick. In ſitzender 
Stenung von Kiſſen gejtüßt, lag der Profeſſor im Bett und 
war von Notenblättern umgeben. 
ges Geſicht gfühte. in innerer Erregung. 
auf ein Notenblatt gerichtet, während ſeine durchſichtigen Hände 
hrten. Er dirigierte 


Rechtmäßigkeit bis zur endgültigen Regelung 
durch die Generalſynode aufzuheben, mußte eine 
neue Löſung gefunden werden: Die kirchen⸗ 
regimentlichen Befugniſſe ſind daher durch die 
neue Verordnung von der Staatsgewalt auf die 
tatſächlich dieſe Befugniſſe ausübenden und zur 
Zeit im Amt befindlichen Kirchenregierungen 
übergegangen, und dieſe Kirchenregierungen 
ſind von Staats wegen anerkannt. Keine an⸗ 
dere Stelle kann daher kirchenregimentliche Be⸗ 
fugniſſe bis zur endgültigen Regelung durch die 
kommende Generalſynode ausüben. Allerdings 
dürfen dieſe im Amt befindlichen Kirchen regie⸗ 
rungen keine Neuregelungen mehr vornehmen; 
ſie ſind jetzt kraft Geſetzes auf die Abwicklung 
der laufenden Geſchäfte beſchränkt. Vor allen 
Dingen ijt es nunmehr unmöglich gemacht, Um- 
bildungen von Kirchenbehörden und Umbe⸗ 
ſetzungen innerhalb kirchlicher Körperſchaften 
(Gemeindekirchen vertretungen und dgl.) vorzu⸗ 
nehmen, wie es vielfach im Hinblick auf die 
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kommende Wahl geſchehen iſt. Auch Diſziplinar⸗ 
und Perſonalmaßnahmen ſind durch die Ver⸗ 
ordnung unterbunden im allgemeinen und ins 
beſondere auch durch die Angehörigen der kirch⸗ 
lichen Verwaltung und der kirchlichen Organi- 
ation, damit von Reichs wegen ſowohl die 
Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit wie auch die 
Wahlfreiheit gewahrt bleiben. 

Die Verordnung mußte rückwirkende Kraft bis 
zum Tage der Anordnung der Wahl durch den 
Führer, dem 15. Februar, erhalten, um alle 
Maßnahmen zu erfaſſen, die bezüglich der Wahl 
bereits in die Wege geleitet ſind. Alle bis⸗ 
herigen, zu dieſem Zweck bereits in die Wege 
geleiteten Maßnahmen und getroffenen Anord⸗ 
nungen ſind durch die neue Verordnung des 
Reihs- und Preußiſchen Miniſters für die kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten hinfällig. Von Reichs 
wegen iſt ſomit der Weg zu einer völlig über ⸗ 
kirchenparteilichen Handhabung während der 
Uebergangszeit klar und eindeutig beſtimmt. 


Gemeinſam gegen den Wellfeind 


Vorbereitung des erſten Antikommuniſtiſchen Weltkongreſſes 


Der Schwede Nils von Bahr, der zum Gene- 
ralſekretär des Organiſationsbüros für den 
Erſten Antikommuniſtiſchen Weltkongreß beſtellt 
wurde, gab der Aſſociated Prek eine Erklärung 
über die Notwendigkeit des gemeinſamen 
Kampfes gegen den bolſchewiſtiſchen Weltſeind 
ab. Darin heißt es: 


Auf Anregung zahlreicher antikommuniſtiſcher 
Organiſationen verſchiedener Länder kam im 
letzten Herbſt eine vertrauliche antikommuniſti⸗ 
ſche Konferenz zuſtande, an der 44 Vertreter 
aus 20 Ländern und drei Erdteilen teilnahmen. 
So waren u. a. vertreten die „Entente Jnter- 
nationale contre la Illieme Internationale“ in 
Genf, das „Inſtitut zur wiſſenſchaftlichen Er⸗ 
forſchung des Kommunismus“ in Warſchau und 
der Geſamtverband deutſcher antikommuniſti⸗ 
ſcher Vereinigungen e. V. „Anti⸗Komintern“ in 
Berlin. 
Die Konferenz beſchloß, ſich als Initiativ⸗ 
gruppe eines Antitommuniſtiſchen Welt- 
longreſſes zu betrachten. Sie erkannte es 
als dringend, einen ſolchen Weltkongreß 
zuſammenzubernſen, der dem geiſtigen 
Kampf gegen den roten Weltſeind in aller 
Oeſſentlichteit einen neuen und Karten Jm- 
puls verleihen ſoll. 


Sie beſchloß weiterhin einſtimmig, zur Vor⸗ 
bereitung und Durchführung des Welttongreſſes 
ein Internationales Büro einzuſetzen. das von 
Zeit zu Zeit in verſchiedenen Ländern zuſam⸗ 
mentritt und ſomit einen Haren internatio⸗ 
nalen und unabhängigen Charakter hat. 

Die kommuniſtiſch ⸗ bolſchewiſtiſchen Lehren 
ind ein Gift, das den Staatslörper, in den es 
eindringt, aufzulockern und ſchließlich zu zer⸗ 


Am 


Drinnen hatte 


es war ein ziemlich langes 
antierte, hätte 
n hätte. Aber 


dieſem 


Sein eingefallenes, fiebri⸗ 
Die Augen hielt er 


Sonitötsrat getreten. 


es? Er hält es zu⸗ 
and . s 
ch ſchweigend an das Bett des 
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nur einer kurzen Unterſuchung, 
verfall beängſtigende Fortſchritte gemacht hatte. Menſchliche 
Hilfe vermochte nicht mehr das nahe Ende aufzuhalten 

Nachmittag traf Bernhard Bernhardi ein. 
des Profeſſors 
licher Muſfiker. 


Minuten erneut 
ſtumm nickte. wur ; 

Kerzenſchimmer erhellte den Raum. Der junge Bernhardi 
begann zu ſpielen, 
e 
jhe iſchen 5 
Helene. Tränen liefen ihr über das runzelige Geſicht; 


te hielt wie zur Andacht die Hände gefaltet und 


der Kranke der 


ee den durchſichtigen Fingern 
itterte Kalenderhlatt. Beet 

ie der Töne gewei 
ſeiner Mujit wie einer Offenbarung, 
ihn her undeutlicher und 
tauche aus dem Nichts 
lächeſe zu ihm hin 1 

Als der junge Bernhardi fein Spiel beendete, war fein 
Vater, ein glückliches Lächeln auf den Lippen, entſchlummert. 
Leiſe raſchelnd fiel das den weißen Händen 
lende- fatt zu Boden. 

Der Sanitätsrat hob es 
das Papier und las die 
26. März 1827 Ludwig van Beethoven 

Ein gottbegnadeter Geiſt. der feit 
einer anderen Welt angehörte, hatte ſeinen treuen Diener ein⸗ 
geholt in die Ewigkeit. $ 


gilt daher, die Wirkung dieſes 
Giftes zu erforſchen und zu paralyfieren, Mittel 
und Wege zu finden, wie man ſich rechtzeitig 
dagegen ſchützen kann. Der Kongreß foll das 
Tribunal werden, vor dem die bolſchewiſtiſchen 
Weltverſchwörer abgeurteilt werden; er ſoll 
den Weg weiſen und die Bahn frei machen für 
einen wirtungsvollen Abwehrkampf. 

Die Menſchheit muß gegen die Pejt immun 

gemacht werden, die von Moskau gezüchtet 

und auf alle Völter ſuſtematiſch losgelaſſen 

; wird, 

Es fann in dieſem Kampfe, den die Romim 
tern und ihre Drahtzieher und Bundesgenoſſen 
veranlaßt und angefangen haben, nur ein Ent⸗ 
weder⸗Oder, nur ein Für oder Wider geben. 
Paſſivität, Gleichgültigkeit und Blindheit ge 
genüber der Weltgefahr des Bolſchewismus iR 
ein höchſt gefährliches und verhängnisvolles 
Verhalten. Dieſer Standpunkt einer bequemen 
„Neutralität“ muß vor allen Dingen überwun- 
den werden, wenn die Welt wieder geſunden 
und zwiſchen den einzelnen Völkern volles ger 
genſeitiges Vertrauen und eine fruchtbringende 
Zusammenarbeit zuſtande kommen ſoll. 


Der Kampf, um den es ſich handelt, 95 
ſchließt die Erklärung des ſchwediſchen Generala 
jefretärs, ijt keineswegs, wie man es manchmal 
darzustellen verſucht, ein Kampf zwiſchen zwei 
Ideologien. Es iſt vielmehr ein Kampf gegen 
Jerſetzung, Gottlojigleit, Terror und Umſturz, 
gegen Bürgerkrieg und roten Imperialismus 
— ein Kampf für Glauben, Ordnung und Recht. 
Gorechtigteit, Verſtändigung und Frieden. Das 
find die Ideale, denen wir bei unſerem Kampfe 
gegen den Bolſchewismus zu dienen beſtrebt 
ſein wollen. EREA 


ſtören droht. Es 


— 


um feſtzuſtellen, daß der Kräften 


Er war 
einziger Sohn und, wie der Vater, leidenſchaft⸗ 
Bleich und apathiſch lag der Kranke, und nur 


urück⸗ ein flüchtiges Zucken. das um feine Mundwinkel lief, verriet. 

ſen und übermüdet aus. Der ranle daß er wußte, wer von weither gekommen war. Is es zu 
So ſtill lag er, daß die alte dämmern begann, verlangte er Beethoven zu hören. Sragend 

jah der junge Bernhardi zu Claaſen Hin, der vor wenigen 


ekommen war, und als der Sanitätsrat 
eb von nebenan der Flügel hereingeſchoben. 


lit geſchloſſenen Augen, das Geſicht vera 
Tut berauſchender Töne wie einer 
Draußen vor der Tür ſtand die an 


ſchimmerte das weiße, zer⸗ 
open! Sein ganzes Leben wer 
t geweſen ... nun lauſchte er 
und wähernd alles um 
ungewiſſer wurde, war es ihm, als 
das Geſicht des Meiſters auf und 


entgleitende Ka⸗ 


auf, trat zum Leuchter, glättete 
ußnote des Karfreitagsdatums: 


hundertundz hn Jahren 


Wie Polen deuiſch 


Poſener Tageblatt 


„Schlimmer als zu Bismarcks Zeiten“ 


In Verfolg unjerer Artikelſerie, in 
der wir den Verſuch unternehmen. 
unſeren Leſern einen Einblick in die 
Denkweiſe in Polen über das deutſche 
Oſtgrenzland zu vermitteln, ift ein Ar- 
tikel von Bedeutung, der im Krakauer 
„Iluſtr. Kurier Codzienny“ Nr. 80 vom 
21. März 1937 erſchienen iſt. Wir 
wollen uns lediglich auf eine wört⸗ 
liche Wiedergabe beſchränken, um die 
Wirkung des Artikels nicht zu beein⸗ 
trächtigen. 


Die Lage der Polen in den verſchiedenen 
Staaten Europas kompliziert ſich aus wirtichaft- 
lichen und politiſchen Gründen immer mehr. 
Die polniſche Meinung iſt ſich wohl bewußt, daß 
in den vier uns benachbarten Staaten Deutſch⸗ 
land, Rußland, Tſchechoſlowakei und Litauen 
die Staatspolitik auf eine Bedrückung der Polen 
eingeſtellt iſt. Die Methoden find entſprechend 
dem politiſchen Regime verſchieden. Aber das, 
was in Oſtpreußen geſchieht, überſchreitet alle 
Grenzen. Die polniſche öffentliche Meinung 
muß erfahren, was hinter dem oſtpreußiſchen 
Grenzgürtel vor ſich geht. 

Dort entrollt ſich vor uns ein tragiſches Bild. 
Zahlreiche Polen leben von Tag zu Tag in der 
Gefahr, von ihrem Baden verdrängt, in Ge⸗ 
fängniſſe gebracht zu werden, ihre Kinder zu 
verlieren; ſie müſſen täglich beobachten, wie 
ihre Zahl geringer wird. 


Die Epoche Bismarcks erſcheint dieſer Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit, dieſer Einſpannung aller Faktoren 
in die Aktion der Vertilgung der Polen gegen⸗ 
über als Kleinigkeit. Bismarck hatte „nur“ den 
Beamtenapparat zur Verfügung, die deutſche 
Bevölkerung ſtand dieſer Aktion fern. Heute 
treffen wir in Oſtpreußen auf die Tätigkeit 
aller Deutſchen, aller ſozialen und öffentlichen 
Inſtitutionen. 


Um die deutſche Bevölkerung in dieſe Aktion 
zu ziehen und ſie entſprechend zu bearbeiten und 
um gleichzeitig unter den Polen eine Depreſſion 
hervorzurufen, wurde ganz ßen mili⸗ 
tariſiert. Die deutſche Bevölkerung lebt in 
einer ſtändigen Vorkriegsſtimmung, ſo wie vor 
dem Jahre 1914. Von den daran intereſſierten 
Faktoren aufgereizt, richtet fie ihre Erregung 
gern gegen die Polen. 

Die polniſche Bevölkerung befindet ſich gleich⸗ 
ſam in einem befeſtigten und bewaffneten 
Drahttäfig. 

Die Entnationaliſterungspolitik klappt in 
dieſer Atmoſphäre vorzüglich. Der geringſte 
Widerſtand, die kleinſte Kleinigkeit genügt, um 
gegen den Polen ein Strafverfahren einzu⸗ 
leiten, ihn von ſeinem Boden zu verdrängen, 
ihm die Kinder zu nehmen. Und ein Vorwand 
iſt ſo leicht gefunden. 


Es genügt, wenn bei jemandem ein photo⸗ 
graphiſcher Apparat gefunden wird, um ihn der 
Spionage anzuklagen. Wenn der Pole keinen 
Apparat hat... man kann ihn ja unterſchieben. 
Bei der größten Vorſicht und Loyalität muß der 
Pole ohne Appellations möglichkeit unter- 
liegen. 

Schließlich ... mögen Tatſachen ſprechen. Ein 
polniſcher Bauer hat es trotz des Druckes ge⸗ 
wagt, ſein Töchterchen in die polniſche Schule 
zu ſchicken. Und eines Nachts wurde bei ihm 
eine Hausſuchung vorgenommen, bei der feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß er .. Blutſchänder (9 ift, 
weil er im Winter mit ſeiner mehrjährigen 
Tochter in einem Bett ſchläft. Weder Erklä⸗ 
rungen noch Beteuerungen halfen. Ein Ver⸗ 
fahren wegen Blutſchande wurde eingeleitet, der 
Bauer wurde für lange Jahre ins Gefängnis 
gejtedt, der Bodenbeſitz wurde natürlich fort- 
genommen (denn darum ging es in der Haupt⸗ 
ſache), und das Kind wurde in ein deutſches 
Heim geſteckt! Wenn es die ganze Tragödie 
des Vaters verſtanden hat, wenn es in ſeinem 
Seelchen die Ungerechtigkeit verſpürt hat, dann 
wird in dieſem Kinde vielleicht einſtmals das 
polniſche Gewiſſen erwachen. Wenn nicht — 
dann iſt es für die polniſche Nation verloren! 
Man will es nicht glauben, daß derartige Prat- 
tiken möglich ſind! 

Die polniſche Sprache wird rückſichtslos be⸗ 
kämpft. Wer es verſucht, öffentlich ein polni⸗ 
ſches Wort zu ſprechen, der iſt „ver⸗ 
dächtig“. 

Ueberall beſteht die Gefahr des Belauſcht⸗ 
werdens, ſelbſt in den vier Wänden der eigenen 
Wohnung. Wie es ſich herausſtellt, haben die 
Deutſchen ein beſonders empfindliches Mikro⸗ 
phon erfunden, das die Laute der menſchlichen 
Rede ſelbſt durch dicke Mauern hindurch auf- 
fängt. Man braucht es nur entſprechend in 
die Wand einzumauern. Die einzige Rettung 
iſt, einen ſolchen Ort ausfindig zu machen und 
das Mikrophon zu vernichten. Einer unferer 
Informatoren wunderte ſich einſtmals ſehr, als 

»]) Siehe auch unſere Ausgaben Nr. 54, 58, 60 
und 66 vom 7., 12., 14. und 21. März 
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er während des Beſuchs im Haufe eines Polen 
ein ſonderbares Verhalten ſeines Gaſtgebers 
beobachtete. Der Pole ließ zunächſt dicke Stores 
herab, dann legte er an einer beſtimmten Stelle 
ein Kiſſen an die Wand. Dadurch ſollte das 
Mikrophon unſchädlich gemacht werden. Er 
hatte den Feind ganz zufällig entdeckt. Während 
Aus beſſerungsarbeiten hatten die Arbeiter an 
einer beſtimmten Stelle der Wand von außen 
beſonders lange zu tun. Dort wurde tückiſch 
das Mikrophon eingemauert. 

Die Provokationsmethoden ſind übrigens 
änßerſt verſchiedenartig, und die reichſte Phan⸗ 
taſte könnte hier nicht die Einfälle überflügeln. 

Die Aelteren werden in Gefängniſſen oder 
Spitälern untergebracht, entſprechend dem Vor⸗ 
wand, von dem man ausgegangen iſt. Im Wie⸗ 
derholungsfalle wird der Boden enteignet. Die 
Kinder dagegen werden in Heime geſteckt und 
ſyſtematiſchen Uebungen unterzogen, um in 
ihnen möglichſt ſchnell jegliche Erinnerung an 
das Elternhaus auszulöſchen und den deut⸗ 
ſchen Geiſt zu feſtigen. 

Die Polen ſchützen ſich dagegen, ſo gut ſie 
können und ſofern die Verhältniſſe es geſtatten. 
Das Kind wird ſich von den jüngſten Jahren 
an der Gefahren bewußt, die ſeiner unwider⸗ 
ruflich in der Zukunft harren. 

In einem Falle lehrte ein Vater, dem ſtändig 
die Verhaftung drohte, ſein kleines mehrjäh⸗ 


riges Töchterchen, es ſolle auf die erſte Nachricht 
von der Verhaftung des Vaters eine Fahrkarte 
nach Allenſtein löſen, wo Verwandte wohnen. 
Das Kind benahm ſich heldenmütig. Als der 
tragiſche Tag herankam, und das aus der 
Schule zurücktehrende Mädchen bemerkte, daß 
die Polizei den Vater aus der Wohnung her⸗ 
ausführt, begab es ſich ſofort auf den Bahn⸗ 
hof. Es konnte den Schrecken und das Leid um 
den Vater bezwingen, getreu den Verſprechun⸗ 
gen, die es dem Vater gegeben hatte. Wieviele 
Kinder aber können den Händen der Verfolger 
nicht entrinnen? 

Unter dieſen abſcheulichen Bedingungen ijt 
irgend ein Schutz gegen die Entnationaliſierung 
nicht denkbar. Wenn aber doch einzelne mit 
verzweifeltem Mut ſich der Strömung entgegen⸗ 
ſtemmen, ſo ſind das wahrhafte Helden. Die 
Allgemeinheit unterwirft ſich dem Terror, und 
dieſe Menſchen darf man nicht der Seelenloſig⸗ 
keit beſchuldigen. 

Wir ſchon erwähnt, wird die Atmoſphäre der 
Erregung und des Haſſes der deutſchen Benöl- 
kerung durch die Militarifierung Oſtpreußens 
aufrechterhalten. 

Schon äußerlich ſpringt es auf jedem Schritt 
in die Augen, daß wir uns auf „Kriegsgebiet“ 
befinden, daß hier große Vorbereitungen für 
eine Kriegsaktion getroffen werden. 

Aber das ift feine Atmoſphäre der Defenſive, 
ſondern eine Atmoſphäre der Offenſive, die 
Atmoſphäre des Kampfes mit einem direkten 
Feind, wie es die Polen ⸗Maſuren find. 
Avantgarde dieſes Kampfes ſind die deutſchen 
Bauern, die maſſenweiſe hierhergebracht und 
in betonierten Häuschen angeſiedelt wurden. 


| 


es Grenzland jehen 


Ueberall auf den Straßen der preußiſchen 
Städte iſt es voll von Militär. Das ſind keine 
Soldaten. die ruhig ihres Weges gehen, ſon⸗ 
dern motoriſierte Einheiten. Jeder Soldat iji 
Techniker, Pilot, Chauffeur, techniſch bewaffnet 
und ausgebildet. Aufmerkſamkeit erregen Autos 
auf hohen Untergeitellen, als ob fie nicht für 
Aſphaltſtraßen, ſondern für ſandige und löch⸗ 
rige Wege beſtimmt wären, die es doch aber in 
Deutſchland nicht gibt. In Marienwerder, 
Allenſtein und Johannisburg ſieht man neueſte 
Befeſtigungsanlagen, und wieviel Befeſtigungs⸗ 
anlagen find in den Wäldern und Seen ver- 
borgen? 

Geheimnisvolle Fahrten von Arbeiten in 
plombierten Zügen in die Tiefe der Wälder 
und Maſuriſchen Seen, in denen Hindenburg 
die Ruſſen erträntte, ſprechen für ſich. 

Die Maſuriſchen Seen haben ſich aus de 
Defenſive in die Offenſive verwandelt. Durch 
Schleuſen verbunden und entſprechend kanali 
fiert, können fie über das Maſurenland fließen 
und es erſäufen. Von Johannisburg, wo die 
Hauptbefeſtigungsanlagen, die Flugplätze, Ga- 
ragen und Magazine unter der Erde verborgen 
ſind kann die deutſche Armee nach Südoſten 
ausrücken. Gegen wen? Man ſpricht und ſchreibt 
in Deutſchland, daß gegen Rußland, aber denkt 
man nur an Nußland, mit dem Deutſchland 
keine gemeinſame Grenze hat? 

Zum Schluß ſchreibt der „JKE“: Das find 
eine Handvoll Informationen, geſchrieben von 
einem ſehr ernſthaften Mann, der ſtändig in 
Königsberg wohnt und ſieht, was geſchieht. 
Als Pole hält er es für ſeine nationale Pflicht, 
die polniſche Meinung zu alarmieren. 


Um eine deulſch⸗polniſche Filmzuſammenarbeit 


Ein polniſches Blatt äugert Bedenken 


Der Krakauer „Czas“ befaßt ſich mit einem 
längeren Artikel der Halbmonatsſchrift „Oſt⸗ 
land“ über die Filmzuſammenarbeit zwiſchen 
Polen und Deutſchland und lieſt u. a. aus die⸗ 
ſem Artikel heraus, daß die ganze Zuſammen⸗ 
arbeit eigentlich auf der Ausſicht beſtanden 
habe, den polniſchen Filmmarkt zu gewinnen 
und zu beherrſchen. Als Gegenleiſtung für 
deutſche Filme über polniſche Themen, ſo leſen 
wir in dem Krakauer Blatte weiter, ſollte 
Polen dem deutſchen Film mit ſeiner Propa⸗ 
ganda und den finanziellen Vorteilen weit die 
Tore öffnen. Indeſſen habe ſich Deutſchland nach 
Anſicht des „Oſtlandes“ verrechnet. Trotz der 
Herſtellung einer ganzen Reihe von Filmen mit 
polniſchen Themen, trotz ihrer Vorführung vor 
einem deutſchen Publikum, trotz der in Polen durch 
die deutſchen Kurzfilme gemachten Propaganda 
will der undankbare polniſche Markt weder 
dieſe noch andere Filme der deutſchen Produk⸗ 
tion. Welche Vorteile hätten alſo die Deutſchen 
daraus gezogen? Den, daß ſie ihrem Publikum 
Filme zeigen müſſen, die von Polen handeln, 
und daß ſie bei der Herſtellung von Kurzfilmen 
die Spuren des Deutſchtums in polniſchen Län⸗ 
dern verwiſchen müſſen. Das „Oſtland“ be⸗ 
merkte weiter, daß dies namentlich bei dem 
Kurzfilm über Krakau der Fall war, wo der 
Herſteller die Spuren der deutſchen Vergangen⸗ 
heit dieſer Stadt ſo genau habe verwiſchen 
müſſen, daß im Bewußtſein des Zuſchauers nicht 
die geringſte Anſpielung entſtünde. Und dieſe 
Filme würden in polniſchen Kinos nicht ge⸗ 
zeigt, und die polniſche Produktion denke gar 
nicht daran, ſich den Deutſchen durch die Her⸗ 
ſtellung von Filmen über deutſche Themen zu 
revanchieren, wie z. B. aus der Zeit der Be⸗ 
freiungskriege, als die Deutſchen den Polen bei 
der Erlangung der Unabhängigkeit halfen. So 
ſehe die Zuſammenarbeit aus, bei der Polen 
alles gewinne, Deuſchland aber nichts — nicht 
einmal Depiſen. Bei der gegenwärtigen Lage 
bilde der Film eine ſtarke Propagandawaffe. 
Wie könne man alſo ſeinen Nachbar damit be⸗ 
waffnen, ohne zu wiſſen, wie dieſer ſich in Zu⸗ 
kunft dieſer Waffe bedienen werde? Dieſen 
Fehler habe eben Deutſchland mit dem Film⸗ 
vertrage gemacht. 

Nachdem der „Czas“ in vorſtehenden Aus⸗ 
führungen den „Oſtland“⸗Artikel nicht immer 
inhaltsgemäß wiedergegeben hat, ſchreibt er 
von ſich aus weiter: 

„Bei einer Analyſe dieſes überaus bedeut⸗ 
ſamen Artikels kann man zu dem Schluß kom⸗ 
men, daß das ganze Problem der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Film⸗Zuſammenarbeit, wie es hier be⸗ 
rührt wird, ein einziges großes Mißverſtändnis 
darſtellt, das zumindeſt einer Aufklärung be- 
darf. Vor allen Dingen muß man ſich entſchei⸗ 
den, ob es beiden Teilen um die wirtſchaftliche 
oder die politiſche Seite der Zuſammenarbeit 


t. 
Geht es um die wirtſchaftliche Seite, dann er⸗ 
ſcheint die Uebernahme der ganzen Laſt der 
polniſchen Produktion durch die Deutſchen 
ſonderbar. Es kann doch kein Kaufmann ſo 
denken. 

Wenn es aber um die politiſche Seite geht, 
dann iſt es zweifelhaft, ob Palen an der Film- 
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propaganda unter den deutſchen Zuſchauern gar 
ſo viel gewinnen ſollte. Man wird ſchwerlich 
daran glauben, daß die Mentalität der deut⸗ 
ſchen Maſſen, die ſeit Jahrhunderten im Haß 
gegen Polen erzogen wurden, ſich plötzlich unter 
dem Einfluß auch von Dutzenden ſolcher Filme, 
wie die Deutſchen in letzter Zeit produziert 
haben, geändert haben ſollte. Dazu bedarf es 
mehr als einer Geſchäftspropaganda! Auf 
deutſcher wie auf polniſcher Seite iſt man ſich 
deſſen bewußt, auf welcher Plattform ſich jetzt 
die Elemente einer freundſchaftlichen Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen Deutſchland und Polen ge⸗ 
ſtalten könnten. Dazu braucht man dem Publi⸗ 
kum nicht erſt mit „polniſchen Themen“, die in 
Deutſchland verfilmt werden, den Kopf zu ver⸗ 
drehen! Dagegen kann angenommen werden, 
daß es den Deutſchen in hervorragendem Maße 
um die politiſche Seite der Filmverſtändigung 
geht. Sie wollen nämlich den deutſchen Geiſt 
in Polen aufrechterhalten, vor allem im ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiet. Ihnen iſt auch 
jede Auseinanderſetzung lieb, die der polniſche 
Bürger in ſeinem Lande wegen eines jüdiſchen 
oder nichtjüdiſchen Boykotts deutſcher Filme 
hat. Wie leicht iſt es da, über die Knebelung 
des deutſchen Gedankens der Zuſammenarbeit 
mit Polen die Kleider zu zerreißen und dabei 
das Seine zu tun. 

Das war die politiſche Seite, und nun zur 
Sache ſelbſt. Die Deutſchen behaupten, daß ſie 
ſowohl in ihrer rein deutſchen, als auch in der 
gemiſchten Produktion dauernd Polen propa⸗ 
gieren. Als Beweis führt das „Oſtland“ den 
jetzt in Warſchau aufgeführten Film „Madame 
Lennox“, ferner die Filme „Chopin“, „Auguft 
der Starke“, „Der Bettelſtudent“ uſw. an. Wir 
müſſen leider zu unſerem großen Bedauern feſt⸗ 
ſtellen, daß in allen dieſen Filmen das polniſche 
Element in ſehr mattem Lichte, eher ungünſtig 
als günſtig dargeſtellt iſt. Vielleicht hatten 
die Herſteller die beiten Abſichten, aber das ge- 
nügt nicht! 

Auf Grund einer Betrachtung dieſer deutſch⸗ 
polniſchen Filme kommt der Gedanke, daß es 
trotz alledem ſchon beſſer iſt, die Propaganda 
des Polentums Polen ſelbſt zu überlaſſen oder 
eine ſolche Propaganda zu ſchaffen, wie ſie den 
finniſchen Befreiungskämpfen in dem Film 
„Schwarze Roſen“ gemacht worden iſt. Erſt 
dann könnte Polen ernſtlich an eine Film⸗ 
revanche denken, wie ſie das „Oſtland“ haben 
will. 

Zum Schluß müßte noch ein Mißverſtändnis 
Aufklärung finden: Ob es im Sinne des er⸗ 
wähnten Artikels eine Propaganda für Polen 
ſein ſoll, wenn Krakau als alte Wiege des 
Deutſchtums in Polen (1) beleuchtet wird, und 
ob nicht die „Ufa“ zufällig richtig verfuhr, den 
Wawel als — polniſchen Wawel hinzuſtellen! 
Ich habe den Eindruck, daß keine Uebertreibung 
in dieſen Worten liegt, und wenn es das deut⸗ 
ſche Publikum fatt hat, Krakau als kernpolniſche 
Stadt anzusehen, dann wäre das polniſche 
Publikum ſicher ſehr erſtaunt, wenn es in einem 
gewiſſen Moment feſtſtellen müßte, daß Krakau 
eine kerndeutſche Stadt fei. 

Mit der Produktion der ſechs landeskund⸗ 
lichen Kulturfilme über Polen, die von der 
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Ufa hergeſtellt worden find, muß etwas nicht in 
Ordnung ſein! Es iſt allgemein bekannt, daß 
die polniſchen Behörden ſeinerzeit der „Ufa“ bei 
der Herſtellung dieſer Filme ſehr beträchtliche 
Hilfe geleiſtet haben. Ferner iſt bekannt, daß 
die „Ufa“ nach Herſtellung dieſer Filme eine 
Prämie in der Form gewährt wurde, daß man 
außerhalb des Kontingents die Erlaubnis für 
die Einfuhr von ſechs deutſchen Vollfilmen gab, 
ohne dieſe Kurzfilme zu rechnen, die ebenfalls 
außerhalb des Vertragsrahmens lagen. Wes- 
halb haben wir dieſe Filme nicht geſehen? 

Dafür ſahen wir verſchiedene Tänzerinne 
von den Hawai⸗Inſeln, chineſiſche Hochzeits 
gebräuche und Volkstänze der Zulu-Kaffern. 
Offenbar fürchten ſich die Deutſchen, dem pol⸗ 
niſchen Publikum den Wawel in deutſcher 
Tunke und Warſchau ganz demotoriſiert zu 
zeigen! 

Faſſen wir alles zuſammen, dann jtellen wir 
die harte, aber objektive Wahrheit feſt: das 
gegenſeitige Belügen iſt für beide Teile zumin⸗ 
deſt unerwünſcht. Hören wir auf, uns gegen⸗ 
ſeitig eine Gnade zu erweiſen, wie das „Dit 
land“ will, und fangen wir an, die Wahrheit 
zu ſagen und ſo zu handeln, daß bei einer 
etwaigen Filmzuſammenarbeit zwiſchen Polen 
und Deutſchland ſowohl die eine als auch die 
andere Seite ihre Bilanz mit einem Aktiv- 
ſaldo ſchließen kann. Sonſt gibt es Mißtöne 
und Mißbehagen!“ 
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Ausgleich des Slaalshaushalis 


Nach den vorläufigen Angaben über die 
Staatshaushaltsrechnung in den erſten elf Mo- 
naten des Jahres 1936/37 iſt das Ziel der 
Herbeiführung des Gleichgewichts im Staats⸗ 
haushalt nahezu erreicht worden. Mit 
1 960 614000 Zloty Einnahmen und 1 960 666 000 
Zloty Ausgaben verbleibt nur ein Defizit von 
52 000 Zloty gegenüber einem Defizit von 
247 649 000 Zloty im entſprechenden Zeitraum 
des Vorjahres. Ein Urteil über die wirkliche 
Finanzlage des Staates laſſen dieſe Ziffern 
allerdings nicht zu, da hierfür die Ausgaben 
aus den verſchiedenen Sonderfonds berückſicht 
werden müſſen. Der Ausgleich des Staatshaus⸗ 
halts iſt ſowohl durch eine Verminderung der 
ordentlichen Ausgaben ſowie durch eine Er⸗ 
höhung der Einkünfte erreicht worden. Die 
Senkung der Ausgaben entſpricht gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres 4,25 v. H. und 
verteilt ſich auf die verſchiedenen Ausgabepoſten. 
Bei den Einnahmen iſt insgeſamt eine Erhöhung 
um 891 v. H. feſtzuſtellen. Beachtlich ift das 
Anſteigen der Einnahmen aus den ſtaatlichen 
Geſchäftsgewinnen, die um 19,7 v. H. zugenom⸗ 
men haben, während bei Monopolen nur ein 
Anſteigen um weniger als 1 v. H. eingetreten iſt. 
Die Einkünfte aus den verſchiedenen öffentlichen 
Abgaben haben ſich insgeſamt um 178 664 000 
Zloty bzw. um 19,3 v. H. erhöht. Davon ent⸗ 
fällt der bei weitem größe Teil jedoch auf die 
Sonderſteuer vom Dezember 1935, nach deren 
Abzug nur eine Seigerung um 56 270 000 Zlotu 
bzw. 6,3 v. H. verbleibt. 5 
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Sieg im Sterben 
Lukas 23, 26—49, 

Wir ſtehen anbetend ſtill unter dem 
Kreuz von Golgatha. Nacht iſt um uns, 
und erſchreckende Todesſtille breitet ſich 
aus. Aber aus dem Munde des Sterben⸗ 
den klingen wie ein Teſtament ſeine 
letzten Worte uns ans Ohr. And ſie ſind 
Worte des Sieges. Vater vergib ihnen. 
Welch ein Wort! So kann nur die ganz 
große Liebe ſprechen. Es iſt ſchon etwas 
Großes, daß der Herr in ſeiner Todesqual 
nicht zuerſt an ſich denkt, ſondern an die 
andern. Es iſt ſchon etwas Großes um 
das. Liebeswort, mit dem er die Mutter 
in des Johannes Arm und Johannes an 
der Mutter Herz legt. Aber hier iſt 
größere Liebe, hier feiert die Liebe einen 
göttlichen Triumph, indem der Herr noch 
für ſeine Mörder betet. O Liebe, Liebe, 
du y ſtark! Aber nicht nur als Liebe 
wird hier Chriſtus offenbar, ſondern als 
der Herr. Welch eine Majeſtät liegt in 
dem Wort an den Schächer: Heute wirſt 
du mit mir im Paradieſe ſein. Wer iſt 
der Mann, daß er wagt, über das Para⸗ 
dies zu verfügen und über das ewige 
Schickſal von Menſchen zu entſcheiden? 


Wahrlich, ſo ſtirbt nur, wer durch Gottes 


Vollmacht die Herrſchaft über Himmel und 
Hölle, über Fenſeits und Diesſeits, über 
Leib und Seele der Menſchen, über Zeit 
und Ewigkeit hat. Auch dieſes Wort ein 
Siegeswort. And auch der letzte Seufzer, 
nicht ein ſchmerzvolles Unterliegen, ſon⸗ 


dern ein Wort triumphierenden Sieges 


über die Macht des Todes geſprochen aus 
der Gemeinſchaft des Sohnes mit dem 
Vatet. Da wird der Sterbende offenbar 
als Sohn des lebendige n Gottes, 
der ſeinen Geiſt in des Vaters Hände 
legen kann. Wir ſtehen anbetend unter 
dem Kreuz und ſprechen mit dem Wort 
unſeres Liedes: Auf dich fe ich mein Ber- 
trauen, du biſt meine Zuverſicht. Dein 
Tod hat den Tod zerhauen, daß er mich 


ann töten nicht; daß an dit ich habe Teil, 


. bringet mir Troſt, Schutz und Heil. Deine 
Gnade wird mir geben, Auferſtehung, 
Licht und Leben. * 
e e D. Blau⸗Poſen. 


Stadt Pojen 
Donnerstag. den 25. märz 


greitat: Sonnenaufgang 5.42, Sonnen- 
untergang 18.18; Mondaufgang 18.10, Mond- 
untergang 5.01. Sonnabend: "Sonnen 
aufgang 5.40; Sonnenuntergang 18.18; Mond- 
aufgang 19.19, Monduntergang 5 


Wafferſtand der Warthe am 25. März + 2.88 
gegen 2,93 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage Tür Freitag, den 26. März: 
Bei friſchen nördlichen Winden meiſt bedeckt; 
zeitweiſe Niederschläge; hl, 4 


Aeeatr Wieki. _ 
Das Theater ift 
ſchloſſen. 
Oſterſonntag: Hafta py 
Oftermontag, 15 Uhr: „Der Vogelhändler“; 
1 Abr: „Kadettenliebe“ E a 
„„ 
Apollo: Stadt Anatol” (Deutſch) 
Gwiazda: „Es wird: beffer“ (Poln.) 
Metropolis: „Hellſeher“ (Engl.) 
Sonce: „Buffalo Bill“ (Engl.) 
Sfinks: „Aufforderung zum Tanz“ 
Swit» „Artiſten“ (Deutſch) ar 
Wilſona: „David Copperfield“ (Engl) 
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bis zum Oſterſonnabend ge- 


5 


neue Milchpreife x 


Mit Gültigkeit vom 25. März ift der Groß 


handelspreis für lofe Milch von 19 auf 18 Gr. 
geſenkt worden. den Preis für Flaſchenmilch 
wurde von 24 


herabgeſetzt. 


Gegen die Marklſpekulanken 
Die durch das nahende Ofterfeft bedingte Be- 
lebung auf den Poſener Märkten ijt von Spe- 
kulanten benutzt worden, um ganz unbegründete 
Preisſteigerungen hervorzurufen, befonders, für 
Eier, Butter und Milch. Manche Spekulanten 
wollten die Mandel Eier nicht unter 1,60 Zloty 


Gr. im Kleinverkauf 


über die neuen Wojewodichaftagrengen 


„schade um 


Einem Artikel des Poſener Berichterſtatters 
der „Gazeta Polſka“ entnehmen wir bemerkens⸗ 
werte Ausführungen über die neue Grenz⸗ 
ziehung in der PVofener Wojewodidajt: 
„Die verwaltungsmäßige Neueinteilung Groß⸗ 
polens hat wie der Stock im .Ameijenhaufen 
gewirkt. Großpolen weiß ſehr wohl, daß die 
Wojewodſchaft vier Kreiſe und zwei Stadt⸗ 
bezirke mit hoher Wirtichaftstultur und ge⸗ 
regelten Finanzen an Pommerellen abgeben 
ſoll. Dafür bekommt es Kreiſe, die unſerem 
Gebiet ihrer materiellen, rechtlichen und ſozia⸗ 
len Struktur nach fremd ſind. Der Tauſch ſieht 
auf den erſten Blick nicht ganz verlockend aus. 
Man ſucht alſo den endgültigen Saldo in der 
Rechnung, zumal jeder die Notwendigkeit er⸗ 


zichtet werden muß. Mit, Bromberg und dem 


kennt, daß hier auf regionale Neigungen ver⸗ 


Inowrockaw“ 


Der objektivſte Analytiker wird zugeben müflen, 
daß die Abtretung des Kreiſes Inowroclaw 
einen großen Verluſt für Großpolen bedeutet. 
Hat doch der Kreis Inowroclaw mit der Stadt 
jährlich etwa 200 000 Zloty zum Haushalt der 
wofewodſchaftlichen Selbſtverwaltung beige⸗ 
ſteuert. Der Großpole denkt an den Verluſt 
von Inowroclaw mit demſelben Entſetzen, von 
dem ein hübſcher Burſche bei dem Gedanken 
erfaßt wird, wenn ihm als Rekruten die Haare 
geſchoren werden. In Inowroclaw intereſſiert 
ſich ſogar die Jugend für die Frage der An⸗ 
gliederung. Kaufleute, Handwerker und Land⸗ 
wirte haben ſich gegen die Ehe mit Pomme⸗ 
rellen erklärt; die Stadtverordnetenverſamm⸗ 


lung hat mit einer ſeltenen Einmütigkeit pro- - 


teſtiert. Den Delegierten, die ſich in dieſer 
Sache nach Warſchau begaben, hat man bes 


Paſſionsmuſik des Bachverein? 


Karfreitag in der Kreuzkirche, abends 8 Ahr 
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Kreiſe Bromberg findet man ſich noch am ſchnell⸗ 
ſten ab, weil es ſich, wie mir ein Bürger aus 
Inowroclaw ſagte, ſchon lange danach dränge, 


zan Pommerellen angegliedert ſu werden. In 


der Tat iſt das "Streben Brombergs: nach der 
Thorner Wojewodichaft lange Zeit offen zutage 
getreten. Bromberg mit ſeinen 130 000 Ein⸗ 
wohnern will dem um die Hälfte kleineren 
Thorn den Titel der Hauptſtadt von Pomme⸗ 
rellen abnehmen. So iſt denn eine heiße De- 
batte entbrannt, die in letzter Zeit gar in Form 
von Broſchüren geführt wird. Den Verluſt des 
Bromberger Kreiſes beweinen wir nicht, aber 
um Schubin tut es uns leid; denn mit dieſem 


Winkel der Poſener Erde waren die ſchwerſten 
Aufſtandskämpfe verbunden. Wirſitz liegt ſo 


weit von -Polen entfernt, daß ſich nur ein ge⸗ 


dudiger Wanderer oder ein verbiſſener Glän⸗ 
biger entſcheiden dürfte, einen ganzen Tag mit 


der Bahn, im Autobus oder mit einem Geſpann 
in einen Kreis zu pilgern, der deutlich zu Pom⸗ 
metellen ſtrebt. Aber Inowroclaw niemals! 


abgeben. Der Milchpreis wurde auf 22 Groſchen 


geſchraubt. Am ſchlimmſten war die Preisſteige⸗ 


rung für Butter, wo ſelbſt Preiſe von mehr als 


3 Zloty gezahlt werden ſollten. Angeſichts dieſer 
rückſichtsloſen Spekulation. hat, das Preisprü⸗ 
fungsamt des Magiſtrats mit Vertretern der 


Finanzämter am geſtrigen Mittwoch eine ſtrenge 


Preislontrolle durchgeführt, die die Feſtnahme 
‚einiger. Händler, darunter drei Juden, zur Folge 
hatte. Hoffentlich iſt mit dieſer Maßnahme die 
Spekulationsluſt gründlich verdorben worden. 


„ Daions-Muwit 

des Poſener Bachvereins 
Am Karfreitag, dem 26. März, abends 8 Uhr 
findet, wie bereits mehrfach bekanntgegeben 


wurde, in der evangeliſchen Kreuzkirche eine 


aſſions - 


Georg 


mer — Bariton. Das Programm ijt. der Stim⸗ 
mung des Karfreitags angepaßt. f 
Es werden Orgelwerke, und zwar Präludium 
und Fuge G-Moll und der Orgelchoral „O Haupt 
voll Blut und Wunden“, beides von Johann 
Sebaſtian Bach, und als Mustan Variationen 
ae 0 et N, 
Klagen, Sorgen, Zagen“ und des „Erucifizus 
aus der Bach'ſchen H-⸗Moll⸗Meſſe = Franz 
Liſzt vorgetragen. Ae 
Herr Prof. Danczowſki bringt das Larghetto 
aus der Sonate G⸗Moll von Philipp Emanuel 


„Bach, 3 Sätze aus der Solo-Suite G-Dur: Pre 
Iude, Allemande, Sarabande von Johann Seba⸗ 
ſtian Bach und das Adagio aus der Solo⸗Suite 
D-Moll von Max Reger ſowie Andante aus der 


2. Sonate für viola da gamba von Johann Ss⸗ 
baſtian Bach. 5 2 

Geſungen werden die Arie aus det Bach ſchen 
Matthäus⸗Paſſion „Gebt mir meinen Jeſum 
wieder“, 2 Lieder aus Schemellis Geſangbuch, 
und zwar „Komm ſüßer Tod, komm' ſel ge Ruh“ 


und „Es iſt vollbracht“ von Johann Sebaſtian 


Bach und ſchließlich Arie mit obligatem Violon⸗ 
cella aus der Matthäus⸗Paſſion „Komm. ſüßes 
Kreuz“ und die Auferftehungs-Arie „Die Tromba 
erſchallt“ aus dem „Meſſias“ von Händel. 

Eintrittskarten zu, 1.50, 0.99. und 0,49 Zloty 
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zuzüglich Steuer in der, Evang. Vereinsbuch⸗ 
handlung, Al. Marja. Pikſudſtiego 19, und vor 
dem Konzert am Kirchzugang. 


Muſik ſtatt, in welcher mitwirken: 
Jaedete — Orgel, Profeſſonr Dan- |. 
czo wifi — Violoncello und, Hugo Boeh⸗ 


Bafo contino der Kantate „Meinen, | 


deutet, ja nicht ohne eine poſitive Antwort heim- 
zukehren. Hatten ſie ſich aber nicht zu ſpät 
aufgemacht, als das Geſetz ſchon in beſchleunig⸗ 
tem Tempo durch das Parlament ging? Am 
ſtärkſten proteſtierten die Landwirte und ihre 
| Organifationen gegen die Abtretung.. 


Was die vier Kreiſe der Lodzer Wojewod- 
ſchaft betrifft, ſo iſt es der Wunſch Großpolens, 


hier Pionierarbeit zu leiſten. Es wird auch in 
dieſen Kreiſen wirklich was zu tun geben. Vor 
allen Dingen werden ſie ihnen bisher unbekannte 


Sozial- und Steuerlaſten zu tragen haben. Auf 


dieje Weiſe werden fie auch die Verpflichtungen 


von „Polen A“ kennen lernen. Großpolen hat 
den Ehrgeiz, die Kreiſe Kolo, 

und Turek ſeinem Niveau angugteifien. Gade 
"ir ehrlich, daß die Angliederung der d 
Kreiſe keinen größeren Widerſpruch findet. Nür 


um Inowroclaw ift es ifade!“ 


„Wir bringen diefen intereſſanten Artitel, 


ohne zu einzelnen Punkten Stellung zu nehmen. 


-> gum: Tode- verurteilt 
Eine Straftammer des Poſener Bezirks⸗ 
den 42jährigen Landarbeiter Ignacy Sowinftt, 


der des Raubmordes an der 60lährigen Magda ⸗ 
lena Rogaljta angeklagt war. Nach durchge⸗ 


fieben. Zeugen vernommen wurden, verurteilte 
das Gericht den Raubmörder zum Tode. 


kelephoniſche poſtzentrale | Fäthe-Buite zeigte bei p 
Wie die Poſenet Hofte und Telegraphen⸗ Seen deen erte Te era 
direktion mitteilt, können ab 26. März auf Uns 


ruf der Nr. 45 61 folgende Büros erlangt wets 
den: Poft- und Telegraphendirektion, Bezirks» 
amt für Telephon und Telegraphen, Diſtrikts⸗ 


\ 0 zei N. 4 t 
des Rlarjreilags wegen eriheint die 
nächſte Ausgabe des „Bofener Tageblafts“ 


erit am Sonnabend zur gewohnten Stunde 


(Wilde), Poſen 6 


Poſen 11 (Starolefa). Durch die obengenannte 


Nummer kann man dle gewünſchten Abteilungen 
und Arbeltsſtellen telephoniſch erreichen. Die 
Telephonnummern der Übrigen Aemter in Poſen 


bleiben unverändert, wie ſie aus dem Telephon⸗ 
verzeichnis erſichtlich ſind. l 


Wchlig für Ausländer 
Am 1. April d. J. tritt bekanntlich das neue 
Geſetz über die Beſchäftigung von Ausländern 


in Kraft. Die erwarteten Ausführungsbeſtim ⸗ 
mungen find bisher noch nicht erschienen. 


Trotzdem müſſen jedoch alle Ausländer auf 
Grund des neuen Geſetzes rechtzeitig ihre Ge⸗ 
ſuche um Genehmigung zur Ausübung. ‚ihres 


Berufes ſtellen. 


Alle Ausländer, die ihren Wohnſtz in Polen 
bereits vor dem 1. Januar 1922 batten. ftellen | Hag⸗Genuß. 


er beſchäftigt 


] übergeben. 


dieſer Woche geſchloſſen ift 


Ronin, Kaliſch 
Si 


n 
er |- 


i . ) "i ‚haften. werden an die 
VVVVVVVVTVVVVVTTVVTÄVTVVTVT—X—X——————— ' 


chwerſenzer Baubmötder. 
gerichts verhandelte geſtern in Schwerſenz gegen 


führter Beweisaufnahme, in deren Verlauf 


Poſtamt Poſen 1, ferner die Poft- und Tele 


den 
ſie jedesmal eine beſondere Erlaubnis einholen 


„3 © meldet 
sich das Rheuma! 
# Hier der Weg 
‚zur Besserung: 


lebt polnisches Erzeugnis 


ihre Geſuche an die zuftändige Staroftei, alle 
übrigen, d. h. diejenigen, die nad dem 1. Ja- 
nuar 1922 ihren Wohnſitz in Polen wählten, 


müſſen ein ſolches Geſuch an die Wojewodſchaft 


richten. Das Geſuch iſt in polniſcher Sprache 


auszufertigen. Unter Berufung auf Art. 8a 
des Geſetzes vom 23. Januar 1937 (Dz. Uſtaw 
Nr. 6) ijt anzugeben, feit wann der Antrag⸗ 
fteller in Polen anſäſſig und in welcher Firma 
iſt. Die Anträge find mit dem 
u verſehen und der Behörde zu 

fimen, in denen mehrere Aus 
länder beſchäſtigt fnd, können dieſe Anttäge in 
geſammelter Form an die zuständige Behörde 
weiterleiten. ; 


Der Deufiche Bohtfahrisdienft-Pofen Hen 
bekannt, daß ſein Büro außer an den beiden 
Feſttagen auch am Freitag und Sonnabend 


Namenszug 


Hus Poſen 
und Pommerellen 
Nawitſch i 
„Bata“ auch in Rawitſch. Die große Schuh 
fabrik „Bata“ hat jetzt auch in unſerer Stadt 
eine Filiale errichtet. Für die Schuhmacher un- 
ſerer Stadt wird durch diefe Gründung der bis 
et ſchon harte Exiſtenzkampf bedeutend er: 
P 


Bentſchen 0. f 
an. Achtung. Waſſerſportler! Die Bewohner 
der Stadt Bentſchen jowie der umliegenden Ort- 
i Verordnung der Ber- 
waltung erinnert, wonach das Kahn und Pad- 
delbaotfahren auf dem Ventſchener See ſowie 
das Aufbewahren der Kähne und Paddelboote 
an den Badeſtellen ohne vorherige Genehmigung 
det Stadtverwaltung ſowie des Grenzkommiſſa⸗ 
riats verboten iſt. Zuwiderhandlungen 
ziehen Geldſtrafen und Arreſt nach ſich. In 
allen Fällen iſt bei waſſerſportlichen Veran⸗ 
ſtaltungen und dergleichen die Genehmigung 
der genannten Behörden einzuholen. l 

E Lehr⸗Vortrag. Die Ortsgruppe Streſe 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft veranſtaltete für ihre weiblichen Mitglie⸗ 
det einen Lehrvortrag über Käſebereitung, an 
welchem fih fait alle Frauen beteiligten. Frl. 
Käthe Buſſe zeigte bei praktiſcher Arbeit die 


exfordetlichen Rezepte hierzu. Alle Teilnehme⸗ 
rinnen waren dankbar dafür, daß ſie wieder 
etwas Nützliches für ihre Wirtſchaft lernen 
konnten. 5 

vs Grenzſtreiſen. Die Rada: Gromadzka von 
Streſ e faßte in ihrer letzten Sitzung den Be 
ſchluß, bei den zuftändigen Behörden vorſtellig 
zu werden, daß die Dorfgemeinde Streſe aus 
dem 2⸗Kilometer⸗Grenzſtreiſen ausgenommen 
wird. Begründet wird der Antrag damit, daf 
nach Streſe als Zentrum der Weideninduſtrie 
täglich ſehr viel fremde Perſonen einreiſen 
.müffen, denen dies durch die neuen verſchärften 


—— e e — Grenzbeſtimmungen erheblich erſchwert oder un- 
graphenämter Poſen 2 (Schrodka), Poſen 5 

(Jerſitz), Poſen 7 (Gurtſchin), 

Poſen 8 (Grunwaldzta) Poſen 9 (Waly Zuge ; 
munta Auguſta), Bojen 10  (Glöwna) und 


ch gemacht würde. So liefern viele Hun. 
derte von Vauern der ganzen Umgegend ihre 


grünen Weiden nach Streſe mit dem Fuhrwer 


ab, weiter werden im ganzen Frühjahr von Fe 
bruar bis Juli dort ca. 800 bis 1000 auswär 
tige Arbeiter beſchäftigt, die die Wege dorthir 
ſogar oft bei Dunkelheit zurücklegen, um nun 
eiwas verdienen zu können. Auch ſehr zahl. 
reichen auswärtigen Abnehmern der durch die 
Schäle veredelten Weiden. würde die Einreiſe in 
den Grenzſtreifen faſt unmöglich werden, wenn 


müßten. der hadentwidelte Induſtriezweig 


— TEEN RETTET 


"p 


öle Piantagentafjees aus über 


1000 Meter Höhe 
geben dem Kaffee Hag fdin feines Aroma und 
‘feinen köſtlichen Wohlgeſchmack. Zudem ifr 


Kaffee Hag coffeinfrei, er ſchont Herz und Ner- 
ven, kann den Schlaf nicht ſtören, die Nieren 
nicht reizen. Wollen Sie etwas füt Ihre Ge⸗ 
ſundheit tun; dann Können Sie id) den Kaffee- 
R. 771. 


Hüte... eingetroffen. 


Einziges 


nur bei spegial- 
ler tm 
Auswahl mit Wert- 


statt 
Pocztowa 9. Ar 


würde durch die neuen Beſtimmungen erlahmen 
oder ganz zum Erliegen kommen, wodurch den 
Produzenten, Arbeitern und nicht zuletzt auch 
dem Staate ein ſehr erheblicher Verluſt zuge⸗ 
fügt werden würde. Es bleibt nur zu hoffen, 
daß dem Antrage ſtattgegeben wird. Wie wir 
hören, beabſichtigen auch die Arbeitgeber und 
Induſtriellen, einen gleichen Antrag zur Vor⸗ 
lage zu bringen. 


Neuſtadt b. Pinne 

an. Geldſchrankknacker. In der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag wurde in dem Kon: 
ſumgebäude am Markt ein großer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe brachen das 
Pflaſter unter dem Zaun, der ſich auf dem Hofe 


nach der Straße zu befindet, auf, zwängten ſich 


hindurch, erbrachen die Tür und gelangten ins 
Innere. Hier erbrachen ſie den ſchweren Geld⸗ 
ſchrank mit Schweißapparaten und raubten 


hieraus 2400 31. Von den Dieben fehlt bis jetzt 
jede Spur. 
Wreſchen . 

ü, Wegſperre. Mit Beginn der wärmeren 


Tage hat das Wegeamt mit den Vorbereitungs⸗ 
arbeiten für den Bau der Autoſtraße Poſen 


Warſchau auf dem Abſchnitt Nekla — Wreſchen 


begonnen. Infolgedeſſen iſt dieſer Chauſſee⸗ 


abſchnitt für den Fahrzeugverkehr geſperrt. Alle 


aus und durch Wreſchen fahrenden Fahrzeuge 


müſſen den Umweg über Gulczewo, Czeluscin, 


Czerniejewo und Nekla nehmen. 


eutſche. 
Kinderhilfe 1957 


Jarotſchin 
x Empfindliche Strafe, Das in Jarotſchin 
weilende Oſtrowoer Burggericht verurteilte 


einen gewiſſen Walenty Sremſki wegen Dieb- 
ſtahls zu 2 Jahren Gefängnis. Sremſki hatte 
ſich am Abend eines Jahrmarktstages in den 
Laden des Bäckermeiſters Kielis an der ulica 
Powſtancöw geſchlichen und die ganze Tages: 
kaſſe von 160 Zloty geſtohlen. Durch ſofortige 
Verfolgung konnte der Bäckermeiſter dem Dieb 
nach aufregendem Kampf den Raub abnehmen 
und den Täter der Polizei übergeben.. 
*Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe. In Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Fleiſcherinnung H der Staxoſt 
des Kreiſes folgende Preiſe je pama feft- 
PRR e 1.50—1.60 Zloty Speck 
Schmalz 2.40, Näucherſpeck 2.10, 


Nindfleiſch en Fe 1.20, ohne Re ape |7 
1.10, ohne 
Knochen 1.50—1.70, weiße Wut 1.80— 2.00, 


bis 1.80, Kalbfleiſch mit Knoche 


Leberwurſt 1.50—1.80, Krakauer 2.60, Semmel⸗ 


wurſt 0.80, Grützwurſt 0.60, Wiener Würſtchen 


2.20, Metwurſt 2.20. Schinken roh 2.60. gekocht 
3.20 Zloty. 


Lichtſpieltheater „Slonce“ 
Heute, Donnerstag, den 25. März 
große, ſenſationelle, langerwartete Premiere des 
gigantiſchen Meiſterfilms von Cecil B. de Mille 


„Buffalo Bill“ 


In den Hauptrollen: 
Jean Arthur 
Karfreitag und Oſterſonnabend iſt das Licht⸗ 
ſpieltheater „Slonce“ geſchloſſen. 
Hallo! Hallo! 
Sonntag, 28., und Montag, 29. März 
um 12 Uhr vormittags und 3 Uhr nachmittags 


wegen des ungewöhnlich großen Intereſſes noch 
vier Vorführungen des erſten und einzigen 


Films Ignacy Paderewſkis 


„Mondſcheinſonate“ 
Die Kartenpreiſe find bedeutend billiger: 
Parterre 75 Gr., Balkon 1 31. 
. , R. 801. 


; „Beuthen 09“ erjehen. 


ſtein, Knüppel, 


Szulczynſki, Klimecki und Szymuca. 
dig, daß Maſchrzycki, der doch beſſer als Szul⸗ 


und trockene Aeſte find zu entfernen und de ver⸗ 
brennen. Vollkommen kranke Bäume ſo 


Oſtpreußen 
‚en die 


Gary Cooper und | ba 
a 


+ Pofener Tageblatt « 


Wort vom Sage 


Watta 
gegen Un’on-Oberihöneweide 


Eine ſtarke Berliner Mannſchaft weilt am 
Oſterſonntag bei uns zu Gaſte, um ein Freund⸗ 
ſchaftsſpiel gegen die Poſener „Warta“ auszu⸗ 
tragen Gegner der Grünen iſt die Mannſchaft 
„Union⸗Oberſchöneweide“, die in der Gauliga 
der Reichshauptſtadt den dritten Platz einnimmt, 
alſo guten Sport verbürgt. Die Spielſtärke 


dieſer Elf kann man aus dem Remis gegen den 


Meiſter „Hertha“ und dem 3:2 ⸗Sieg über 
Die Berliner Gäſte ſind 
gu? eingeſpielt und verfügen beſonders über. 
einen flotten Angriff. Sie { 
Mannſchaft genannt: Weile, Froeſe, Dreßler, 
Scheunemann, Raddatz, Klaue; Kunze, Schlein⸗ 
Tieke und Dörich. Reſerve: 
Tautz und Faß. Der Beginn des Wettſpiels, 
das recht intereſſant zu werden verſpricht, iſt 
auf 16 Uhr feſtgeſetzt worden. 


Boxkampf Poſen — Zudape ' 

Am Dienstag 30. März, um 20 Uhr wird 
in der Meſſehalle an der Bukowſka ein Bog- 
wettkampf zwiſchen Poſen und Budapeſt ausge⸗ 
tragen. Die Ungarn, die am Oſtermontag in 
Warſchau einen Länderkampf gegen Polen be⸗ 
ſtreiten, ſtarten in Poſen mit folgender Mann⸗ 
ſchaft: Enekes, Kubinyi, Frigyes, Harangi 
Mandi, Szigetti, Szolnoki und Nagy. Poſens 
Mannſchaft ſoll folgendermaßen ausſehen: Sob⸗ 
kowiak, Koziolek, Walkowiak, Jarecki, Sipinfki, 
Merkwür⸗ 


ER ift, nicht aufgeſtellt wurde. 


Oxford ſchläat Cambridae 


Auf der klaſſiſchen Strecke zwiſchen Putney 
und Mortlake wurde geſtern bei heiterem Wet- 
ter das Achterrennen zwiſchen den Mannſchaften 
der Univerſitäten Oxford und Cambridge aus⸗ 


haben folgende 


„United Prek“ 


getragen. 


Der Oxford⸗Achter gewann in 22,39 
Minuten überlegen mit drei Bootslängen. 
* 


Nach einer Serie von dreizehn ununterbroche⸗ 
nen Siegen haben endlich die „Boys“ der Uni- 
verſität Oxford das Blatt wenden können. 
Maßgeblich für dieſen überlegenen Erfolg ſcheint 
in erſter Linie die Tatſache zu ſein, daß auch 
die ſiegreiche Mannſchaft im Fairbairn⸗Stil der 
Cambridge⸗Leute ruderte, alſo beide Mann⸗ 
ſchaften mit gleichen Waffen kämpften. 


Garden klagt gegen Braddod 


Aus New Pork wird gemeldet, daß beim Be- 
gietsgerit von Miami. wo ſich eltmeiſter 
raddock ſeit einiger Zeit zur Erholung auf⸗ 
hielt, im Auftrage der Madiſon⸗ Square⸗Garden⸗ 
1 4 18 ein Beſchluß erwirkt worden iſt, wo⸗ 
nach ſich Braddock am 8. April beim Bezirks⸗ 
gan! zu meihe habe. Braddock joll bei dieſer 
ernehmung die Gründe angeben, die ihn dazu 


veranlaßten, der Verpflichtung zum Welt⸗ 


meiiterigejtstampf gegen Schmeling am 3. Juni 
Zu dieſer Ver⸗ 


nicht nach kommen zu wollen, 
nehmung wird es jedoch kaum kommen, denn 


Braddock hat ſich ſofort nach Erhalt des Be⸗ 


ſchluſſes aus Miami entfernt und den Staat 
Florida verlaſſen. 
Bezirksgerichtes aber nur für Florida Gültig⸗ 
keit beſitzt, braucht Braddock, wenn er ſich in 
einem anderen Staat une dem Beſchluß 
keine Folge leiſten. Aus welchem Grunde die 
Garden ⸗Geſellſchaft u Klage nicht 
Bundesgericht, das für all 
ift, eingereicht hat, ift nicht recht erfindlich. 


Shmelinas Angebok zurückgezogen? 


Max Schmeling ſoll nach Meldung der 
ſein Angebot an Welt⸗ 
meiſter Braddock, den Weltmeiſterſchaftskampf 


in Berlin durchzuführen, -wieder zurückgezogen 


Schmeling will nunmehr gemäß dem 


haben. 
Vertrag mit der Madiſon⸗ 


urſprünglichen 
Square⸗Garden⸗Geſellſchaft am 3. Juni in den 
Vereinigten Staaten gegen Braddock antreten. 
Wie Joe Jacobs erklärte, wurde das Angebot 
an Braddock zurückgezogen, weil mit Braddocks 
anager Gould keine Einigung erzielt werden 
onnte 


Odſtern — ein Feſt der Freude 
Denkt an die Deutiche Nothilfe und ‘pendet Oſterpakete 


Krotoſchin 

# Säuberung der Obſtbäume. Das hieſige 
Landratsamt fordert alle Gartenbeſitzer im 
Kreiſe auf, rechtzeitig für die Säuberung ihrer 
Obſtbäume von den zahlreichen Schädlingen — 
ins beſondere der Blutlaus — zu ſorgen. Kranke 


en ge⸗ 
fällt und durch junge erſetzt werden. 


Die Gemeindevorſteher ſind angewieſen. über 


die Ausführung dieſer Anordnung zu wachen 


und die Säumigen zur Beſtrafung zu melden. 
Welageſeſt. Am 2. 
ftaltet die e Seer pe Konarze wo 
im Vereinslokal Seite ikr Oſtervergnügen. 
Neben einem fröhlichen ſtereierſuchen“ für 
die „Kleinen“ der Mitalieber ſoll insbeſondere 
die Jugend beim Tanz auf ihre Rechnung 
kommen. Merch eingeladen ſind dazu beſon⸗ 
ders die Mitglieder der benachbarten Vereine. 
+ Die hieſige „Caritas“ unterſtützte Ortsarme 
im Monat Sebr bruat mit Kolonialwaren für 
N Backwaren 19,95 Zloty, Milch 
an Kleidung. Brennmaterzal und 
Bargeld a ei t 51,50 Zloty. 
$ Gartenbauſchule e ohlen. In einet der 
ge Si 1 . is nicht 3 
rtenbauſchule zu 
59 Piia Obſthäune und de t.45 Apfel, 125 
14 Bilaumenbäumden im rte von 118 Zloty. 


Inowroclam \ 

ü. Seltener Nachtvogel. a a Gut Wi 
czany hatten Arbeiter einen Kauz getötet. R 
einem Fuße des ner els befand ſich ein Ring, 
der eine Nummer ar die Aufſchrift * 

„trug. Ein Förſter ſandte den R ing 
me „ 


rbeitsloſe. Im Zuſammen 
beri 3 sn de der dam mit mit 
onnen, wobei 1800 
ee in Schichten Ben 
oani t werben. Der Tag 
Shen n, e r Af 
tn e uder u a 
den Dorfgemeinde lebenden 1 600 Arbeils⸗ 


1 3 zu E * -A a Brot: 
a een 


3 Kilo S 1 Rilo "y lch Urne 
o Fle 
und Zucker bok einige Gier er⸗ 


* 


murit, yA 


üg. Waſſerſahrzenge anmelden. Das Siefige 
Staatliche Waſſerbauamt erinnert alle Beſitzer 
von Booten, Kähnen oder Waſſerfahrzeugen 
mit Kraftantrieb, die ihren Standort auf der 


Netze oder deren Zuflüſſen von Kilometer 103 


bis Kilometer 179,038 haben, daran, dieſe wie 
alljährlich mündlich oder ſchriftlich auf dem 
ea Zarzad Wodny in Czarnköw anzu⸗ 


ee Eva Konzert für die Wintetfitfe mit an- 
dem Tanz findet am Oſtermontag, dem 


A im Hotel Groti in Czarni- 


Kaupens 
neſter müſſen geſammelt und verbrannt werden. 


Oſterfeiertag veran⸗ 


dem Netzeufer, wobei de 
ſtürzte und den Jungen mit fih riß. 


fau ſtatt. Hierzu ſpielt das verſtärkte Orcheſter 
der Poſener Muſiker⸗Vereinigung. Der Rein- 
gewinn des Abends ift für die Winterhilfe 
beſtimmt. 


Filehne 


88. ee Der Guts- und Mühlen⸗ 


beſitzer Rudolf Müller und jeine Ehefrau Ilſe 


Müller geb. Lewald in Drawſki Mlyn feiern 
am Freitag, dem 26. d. Mts., 
Silberhochzeit. 


Birnbaum 


+ 2,81 Meter und 


tag + a 69 Meter, Diensta 
itt eter. 


9 woch. $ 2.88 


Uih 

üg. Den Tod in der Netze fand das vierläh⸗ 
rige Söhnchen des Beſitzers Lorenz in Uſch. 
Der Junge ſpielte mit einem Handwagen an 
r Wagen in den Barz 


25 Millionen in 4 Monaten 


Aus einem Bericht, der in einer Sitzung des 
Hauptvollzugsausſchuſſes der Landes - Winter- 
tite erſtattet wurde, geht hervor, daß im Laufe 

der letzten vier Monate die Winterhilfsſamm⸗ 


lungen 25 Millionen Zloty in Bargeld und 
Naturalien erbracht haben. Die Winterhilfs⸗ 


aktion wird ſich auch noch auf den Monat April 
erſtvecken und daun abgeſchloſſen werden. 


Entweihung einer Kirche 


1 aus Warſchau gemeldet wird, kam es in 
der Kirche in Otwock zu einem empörenden 
Vorfall. Während die Gläubigen in der Kirche 
ihre Gebete verrichteten, ſchritt plötzlich ein 
junger Mann zum Altar und zündete ſich an 
der Oellampe eine Zigarette an. Als er die 
Abſicht ha 


mord in Krakau 


Krakau, 25. März. 


Straße der Arzt Dr. Euſtachy Woytowicz von 
einem Medizinſtudenten namens Staniſtaw Góra 
erſchoſſen. Góra hatte ſich mit Dr. Woytowicz 
telephoniſch verabredet. Als ſie durch die Pade⸗ 


rewſki⸗Straße ſchritten, griff er plötzlich zum 


Revolver und gab auf den Arzt einen Kopfſchuß 
ab. Als dieſer am Boden lag, feuerte der Mör⸗ 


der noch die übrigen ſechs Kugeln auf fein 


Opfer ab. 


Da die Aufforderung des 


beim 
e Staaten verbindlich 


das Belt, der ; 


hs, Der Waſſerſtand der Warthe betrug Mon- 


pe Ahr: Fa 3 1 Use: Jugend 


Er ngend 


Geſtern DR wurde in der Paberemifi- 


und nieht 
dien 


Kirchen ammlung am Oſlerſonnkag 


Die Kirchenſammlung am erſten Oſtertage 
gilt dem Landesverband für Innere Miſſion. 
In der Zentralorganiſation iſt alle Arbeit der 
Inneren Miſſion zuſammengefaßt, die im hieſi⸗ 
gen Kirchengebiet auf den verſchiedenſten Ge⸗ 
bieten getan wird. Neben der Wohlfahrtspflege 
ijt dem Landesverband für Innere Miffton be- 
ſonders daran gelegen, Gottes Wort durch freie 
kirchliche Arbeit zu verkündigen und Kräfte für 
die Hilfe in der Gemeindearbeit zu ſchulen. Die 
Kirche braucht die Innere Miſſion, wie auch die 
Innere Miſſion kirchlich gebunden ſein muß. 
Darum iſt die Innere Miſſion das Werk der 
Gemeinden und wartet auf die Hilfe der Ge⸗ 
meinden, als deren ſichtbares Zeichen ſie eine 
Gabe am erſten Oſtertage erbittet. pz. 


An unsere Postbezieher 


— 
. 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt“ für den 
Monat April bzw. das 2. Dierteljahr 
bei ihrem Postamt oder Briefträger. 
Nur bei Bestellung und 3ahlung bis 
zum 23. d. Mts. kann pünktlidje 
Lieferung der 3eitung am nädısten 
Monatsersten gewährleistet werden. 


Shubin 
8 Bullenkörung. rg ng finden im 
Kreiſe ubin wie folgt ſtatt: am 31. März, 


vormittags 11 Uhr in Erin, 11.30 Uhr in Lan» 
kowice, 12.45 in Gromadno, 13.40 Uhr in Sis 
piory, 14.20 5 in Stonawy, 15.45 Uhr in 
Schubin, 16.15 Uhr in Szaradowo, 16.50 Uhr 
s in Krolltowo und 17.30 Uhr in Chometowo, am 
April, vormittags 8.30 Uhr in Kowalewo, 
8:00 Uhr in Samokleſki, 9.45 Uhr in Rynarzewo, 
10.30 Uhr in Wkadyſkawowo, 11 Uhr in Smolno 
Nowe, 11.50 Uhr in Labiſchin, 12.50 Uhr in 
Mamlicz und 13.50 Uhr in Bartſchin 1 einer 
Geldbuße von 20 Zloty 8 beſtraft: 1. wer 
dem Gemeindevorſtand len Rn, 
meldet oder ihn nicht vor Re ommilfion fü 
2. 1 welche die Deckung einer Abe 
Kuh mit einem nicht anerkannten Zuchtbullen 
rein us ojina . “ir Fer wird, 
ann das Staroſtwo gle g au en des 
Eigentümers anordn . Zuchtbulle 
kaſtriert wird. i 
—— 


Kirchliche Nachrichten 
Kirdjentollelie am Karfreitag für die Aeberſchwemmten 
des Weihjelgebietes. 


R i Gottesdtenh 
6 D. J e 3 Hua 


tesdienſt, Beichte und hi. 1 nds 
Uhr: Muffalifge Feierſtunde — er Bachvereins. 
Eintrittskarten an der 1 258. DREHEN 10 Uhr: 
N Tage esdienſt, Beldie un und Er 25 Oſter⸗ 
montag, 10 Ace 4 Kinder · 

7 en rſelbe 


tag, 10 1 r, Adee der Ae a a * 8 SRerfelertag, 

0. 1 je mit anſch 5 Hein. 
1. ie 

eR n EE 7 anè ae 


enge w 
vient. n aut a Wet ppr 


St. 8 10 5 er ottesdienſt 
D. re 1 — Be chte und Shermoniog 
10 Uhr: Gottesdienf. reg" 140% a ottes 
dienft. Derſ. Dienstag keine Bibelſtunde. 

Chriſtuski eg: Ma $., 10 Uhr: 8 
D. Rhode. el. Feler hl. Abendmahls. 
onntag, 10 Uhr: Gotiesdienft. D. Rhode. Lasch. eiet 

dmahls. Oſtermontag, 10 Uhr: Gottesd 
D. Rhobe. . Kindergoltesdienſt. 

Kapelle rg ee Derfe vorm. 10 Uhr 
Gottesdienk. Saromy. DOftermontag, Uhr: Gottes- 
Yoe Derjelbe. 


l.⸗Iuth. Kieche Gründern 
7½ be 
1 e und Abendm 3. — dee rat s 


Ariea 
Pen 5 ae . ena ust. $o m ei 


í. Derſelbe. 3 Ahr ( 


3 a 1 55 e 


nerchor). Dr 
Hear. Dih 7 5 er É 7 Leibe 
20 2 Derek Donnersi Th ge 
ee (Miffionstunde). 3 Uhr: merdor. 

10 Uhr: Se . A lee: 1 7 f: 
Sue, Drews. u : 125 ginbergetieshient. 
ahm. 5 Uhr: * e ern . 
. 

r: ber. 

Donnerstag, 7½ Uhr: 


Kirchliche Nachrichten aus Es ern 


„Eee e Yo uf: Gott Gott t. K. Pee. 


tiesbt 
dete Ofen: 


redigt Sp rer R. e eee 
5 12128. 


Mittwoch. 


1. 10 Uhr: dienſt in 
der Kirche. An 2 Spe 2. See 
vorm. 10 a g gottesdien at 

Kuſchlin. 1. Ofterfeiertag, v 8 Ahr: Gottesdienſt in 
anne o. 10 Uhr: Fe efgattesbienf in Ru 8 5 Anſchl. 
Fr mbergottesdienft. 2. Ofterfeiertag, nachm. : Gottes» 


Oſterſonntag, 8 Uhr: Predi sdienſt. 

9.80 Uhr: Kindergottesdienſt. 
en vorm. 11 Uhr: Gottesdienit 
2. Oſterfe ertag, vorm. 10 Uhr: Gottes- 


Wlihelmsau. 1: Öfterfelertag, vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt 
"S eln 1. Ofterfeiertag, vorm.: Gottesdienft, 
ein. 1. ertag, H x 
iloslam. 2. 2 s vorm. 10 Ahe: 


übe: Wise de 


a 
Wreſchen. 


: > Dofener Tageblatt & 


Höchstleistungen erfordern tiefen Schlaf. Darum 


£ 
s 


Wagenachsen, Kartoffel- u. Rübengabeln, 

Oberschi Dachpappe u Teer, Eisen, Träger, 

Bleche, Buchsen, Hufeisen, Drahtgeflechte, 
Schrauben, Nieten Ketten usw 


Te EN | i 
Berlin-Westen 


Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung j 
a e .. 22 
Grabdenkmälerl Mantel und Anzüge 
Erstklassiges Wohnhaus, Jahreseinnahme 
Poznan, Wroctawska 38. 


KAFFEE HAG tinken! Er ist coffeinfreil 
3 trinken! Er ist coffeinfrei! 
empf ehlt: Pflugersatzteile (Vent ki u: Sack) 
zu den niedrigsten Preisen 
L. Gasiorek 
16 500.—, geregelte Hypothek, sofort 


{früher Joh. Quedenfeld) 
früherer Werkführer der Firma Quedenfeld 


Poznan-Wilda 


Telefon 3604 Poznan Stary Rynek 79 
; empfiehlt 
in allen Steinarten empfiehlt billigst 
RM. 44 700.— Jahresüberschuß RM 
j ————————— 


günstig zu verkaufen oder zu 
tauschen. 


hülermarzellierun 


führe ich fachmänniſch zu annehmbaren Bedingungen ans, 
Langjährige Erfahrung. Erſtklaſſige Referenzen 
Offerten unter 1855 an die Geſchäftsſt. d. Zeitung 


Aberſchriftswor! (fett) 
jedes weltere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- 5 » 

Offertengeblihr für chiffrierte Anzeigen 50 


4 Terkänfe > 


„Stahl⸗Kemna“⸗ 
Allesſchneider. 
die moderne, billige Häckſel⸗ 
maſchine m. Propellergebläſe 
liefert vom Lager Poſen 
in mehreren Größen 
als Generalverirefer 


——U— 2 — 


Land wirtſchaftliche billigst in der in großer Auswahl u pE 5 immer 
Sentralgenofjenfhaft = Andrzejewski |, Joesvpoipolitei 6 (Krinurn 28, 3.2. 
wel, » ogr odp. | u. Gafiorowpti, en Warszawska atola 13. VV. 
omas. Al. Maris. Piſſudftiego 7 H Poznan, Motorrad Geor. 1860. Tel. 1466.) NNSA er 
ul. 27 Grudnia 11. “ : 3 
Er 5 udnia Dee Handarbeiten 15 q| Srowactiege 28, W. 11. 
oderne %% Str. rote 2 Ganggetriebe, elektr.) Aufzeichnungen Tin. Zimmer 1 
Damen- = 2 Speiſemöhren Licht, steuerfrei. Regi- aller Art N 4 
dad gefudt. Angebote mit strierung wie Fahrrad, Stickmaterial Möbliertes N Vermietungen 2 
ee 1938 Ereis in Wollen. Garnen aler- Zimmer LETTER 
Herrenhüte au die Öeicjäitsftelle drefer 695.— zł billigt. z ver- |2 Zimmerwohnun 
Zeitung Poznan 3 auch an Ehepaar zu ver j 8 
Wäsche ` 5 e | WUL-GUM Gesch Str ich mieten. j ul. Miynſta 5, W. 1 
Strümpie wi ha er 5 est 00. 2 ( Szamarzetjtiego 20, a. BT 
Da | ielkie Garbary 8. Pierackiego 11. Wohnung 4. Beſi nach to lach. 
Trikotagen | REITER 
Hundschuhe Bielitzer Möbl. Zimmer 
Krawatten nn 8 Neue bug ” a 0 5 ONE 
ea i „enge Für Ihren Garten f= 
analomwa 1, W. 4 
empfiehlt billigst in vorteilhaft S. Lange, F — — 
grosser Auswahl sw. Marcin 18 Wolnica 7. v 5% t g eine: 2 Familien⸗Villa 
* sek i ift zweite 
Eck ; ; 
M. Sende | Sue S im Frühjahr! 3 ers 
ps 1 m. Diele, u. en⸗ 
| Poznań, St. Rynek 65. Berniskleidung Handſchuhe Neue bewährte Gartenbücher zimmer, evtl Garten, an 


Kuiſchwagen 
alle Arten vorrätig. 
K. Lemke, 
Wagenfabrik, 
Rogoźno. 


Zur 
Frühjahrssaison 
die grösste Auswahl 


Poznan, Fredry 1 
Vornehme Herrenartikel 


Mahlscheiben 
für Rapid, Krupp 
usw. 


Schlagleisten 
deutsches Fabrikat 
Schrauben dazu 


Siess- Schrauben 
Masch.- | 
Anschweiss-Enden 


Rieſengroße Auswahl 
in Schürzen 
J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


Nägel - Netten 
verzinkte Eimer 


alle Poznań 
landw. Zubehöre Hauptgeſchäft: 
billigst bei Stary Rynek 76 


Woldemar Günter 


Landmaschinen und Bedarfs- 


gegenüb.d.Hauptwache 
Telefon 1008, 


Abteilung: 


artike: — Oele und Fette 


Poznań, wi 
Sew.Mieläyfiskiego6 ica No wu 1 0 
Teleton 52-25. Stadt-Sparkasse 


Telefon 1758. 


Seidene Elaflic 


—— — — 


Einige 
gute deutſche 


gibt billig ab, auch auf 
Ratenzahlung. 


in großer Aus wahl, emp⸗ 
fiehlt 


Poznan, ul. Wielka 8 u. 
ul. Kraſzewſkiego 17. 


Szamarzemſkiego 


ſtets auf Lager. 


Drogeria Warszawska 


Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8 
Große Rusmahl in fertigen Denkmälern. 


Damenhandtaſchen, 
Schirme, Koffer. 
Fr. Wieczorek, 
Poznan, sw. Marcin 5. 
— — — — 


Uspulun- 


Saatbeize Kinderwagen 


Germisan und alle Erſatzteile lie- 
Blaustein fert günſtig. 

i 35 12 è Fa. Gumy, 

a or ea 27 Grudnia 15, Hof. 


Wäſchegarnituren 
Leinwand. 
Spitzen, 
A Schürzen, 
Herrenartikel 


B. Okopinskü 


Poznan, Pocztowa 1. 


Gartenanlage. 


Gartens. 
gebrauchte 


Pianos 


B. Sommerfeld, 


27 Grudnia 15. paul Kache: 


Der Haus- und Siedlergarten in den 12 Monaten. Fired Preis nach 
Elegante I. Blumengarten, II. Gemüsegarten, III. Obst. Verderm Andreas, 
Damenhüte garten. Gebunden 21 11.90 Piotrowo, Obrzycko. 


Elly Petersen: 


G. Lewicka, 


Eingang 


Trauerhüte u. Schleier 


Altarkerzen 
in bester Qualität 
stets billigst 

in der 


Inh.: 
R. Wojtkiewicz 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11 


Gartenbau, 


nungen, Plänen. 
Johannes Böttner: 

Das Gartenbuch für Anfänger. 

Anlegen, Bepfl 


Das gelbe Gartenbuch. Ei 

Gartenbau für Anfänger. 
Johann Saathoff: 

Der eigene Garten. Anlage, Bepflanzung, Pflege. 

Ein Gartenbuch für jedermann. Gebunden zł 8.40 
Johannes Böttner: 

Gartentaschenbuch. 


A. Soschinski, Poznan, Woźna 10. 


Klaviere, 
Harmonium 
preiswert abzugeben. 
sw. Marcin 22, Hof. 
Klaviermagazin. 


Neuheiten! 
Broſchen Knöpfe 
Schnallen 
ſämtliche Schneiderzutaten 


Sämtlich vorrätig in der 


Kosmos Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz, Piłsudskiego 25. 


Tel. 65-89. 


hei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vor- 
einsendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf 
unser Postscheckkonto Poznań 207 915. 


Die Osternummer 


Gartenpflege. 
und Ertrag des Gartens, Pflanzung und Pflege der 
Blumen, Zier- und Obstgehölze, Veredlungsarten 
und Obstbaumschnitt, praktischer Gemüsebau, 
Konservierung und Obstweinbereitung, Schäd- 
lingsbekämpfung und technische Einrichtung des 
Mit 547 Abbildungen, Fotos, Zeich- 
Gebunden zt 21.85. 


Der Berater im 
anzen und Pflegen des Gartens, 
im Obstbau, Gemüsebau und in der Blumenzucht. 
Gebunden zł 13.15 


n Buch vom ertragreichen 
Gebunden zł 9.30 


Arbeitskalender für 
Monat und Nachschlagebuch mit Tabellen. 
Gebunden zł 4.80 


gut u. billig 
aufen 


Sie nur bei 


Elegant möbliertes 
immer 
mit Ver⸗ 


Bad, elek⸗ 


170 A 
4 Kaufgesuche ) 2 


Kaufe 
gold., ſilberne Schmuck⸗ 
ſachen, Beſtecke n. Anti- 
quitäten. 


Caesar Mann 


tralheizung. 
Al. Mariz. Pilſudſkiegol6 
W. 5, Ecke Jafna. 


Möbliertes 
3 


Aufteilung Anfr. = Ratajegata 20. 
art. I. 


Szamotuly-Szarnikau 


Gaſtwirtiſchaft 


gr. Garten. 


vom Lande ſucht 
Aufangsſtellung 
jeden 


arbeiten. 75 
- Gertrud Zithier, 


pow. Nowy Tomysl. 


ädchen 


eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebeiefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


ruhige Mieter zu vermieten. 


FA A 
Grundstücke 


Verkaufe Sofort, feit 
30 Jahren in meiner 
Hand, an der Chauſſee 


und am Walde gelegene 
nebſt Saal, Kegelbahn, 
Ebenſo auch 


mein 3 Familienhaus. 
Gebäude maſſiv. Krank⸗ 


— 
Stellengesuehe 


Junges evgl. Mädchen 


in Stadt oder auf Gut 
zum 1. oder 15. April. 
Tüchtig in allen Haus⸗ 


Albertowſko p. Kaole wo 
— 


21-jähriges evangeliſches 
Mä 


mit guten Kenntniſſen im 
Kochen, in Wäſche⸗ und 


Leo Wolf, Katowice 


ul. Moniuszki 10. 


Tel. 332-94. 


Suche 
Stellung 
für Müllergeſellen, wel⸗ 
cher am 1. Mai ſeine 
Lehrzeit beendet. Sel 
biger ſcheut keine Arbeit 
und iſt vorbildlich in ſei⸗ 
ner beruflichen Leiſtung. 
Motormühle 
Lewiczynek, 
pow. N. Tomyśl. 


Z N 
2 


Suche erfahrene 
Lehrerin 
für 2 Kinder im 4. Schul⸗ 
jahr zum 1. September. 
Gehaltsanſprüche, Licht⸗ 
bild, Zeugniſſe u. Lebens⸗ 
lauf unter 1935 an die 
Geſchäftsſtelle d. Beita. 
Poznan 3 


* 


Kräftiger, ehrlicher 
Lehrling 
kann ſich melden. 
Mleczarnia Mörkowice, 


pow. Leſzno. 
—— ů 


Deutſch⸗poln. 
Stenotypiſtin 
zum 1. April od. ſpäter 
geſucht. Angebote mit 
Lebenslauf u. Zeugnis” 
abſchr. an die » 
Weſtpoln. Landw. 
Geſellſchaft, 
Poznan, Piekary 16/17. 
— — — — 


Von ſofort oder 1. Mai 
für 900 Virg. großes inten- 
ſiv bewirtſchaftetes Gut 
Aſſiſtent und Cleve 
gefucht. Bewerber, welche 
wirklich Luft und Liebe zu 
dieſem Beruf haben, wollen 
Zeugniſſe und Lebenslauf 
einſenden unter 1937 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3 


% NJ 
4 Pachtungen i 2 


Dich. Berufslandwirt 
poln. Staatsb. ſucht fof 
oder 1. 7. 37 


von 500—1000 Morgen 
zu pachten mit oder 
eiſernem Inventar. Gefl. 
Ang. unter 1939 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


TER) 
N Heirat 2 


Selbſtändiger 


Kaufmann 

25 J. evgl., angenehme 
Erſch inung, Beſitzer eines 
röß. Unternehmens Nähe 
ojen, wünſcht Bekannt⸗ 
ſchaft einer geſchäftstüchti⸗ 
en Dame im paſſend. Alter 
zwecks Heirat Vermög. von 
21 etwünſcht. Dis- 
kretion Ehren ſache. Gefl. 
Offerten mit Lichtbild unt. 
1933 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg Poznan 3. 


FEEFEE 
m 


des Posener Tageblattes 
erscheint am Sonnabend um 13.00 Uhr. 


KDD — 
Anzeigen-Annahmeschluss 10 Uhr vorm, 


f 


deulſch ſein verpflichtet Kar 


Ein auslanddeutſches Bekenntnis 


DAS. Vor einiger Zeit erließen der bekannte 
baltiſche Minderheitenpolititer Dr. Paul 
Schiemann, der ſudetendeutſche Demokrat 
Dr. Karl Koſt ka und der im Polendeutſchtum 
unrühmlich bekannte ehemalige Senator Dr. 
Pant einen Aufruf zur Sammlung in einem 
neu gegründeten deutſchen „Verband zur natio⸗ 
nalen Befriedung Europas“. In dieſem Auf- 
ruf wird unter gehäſſiger Anſpielung auf das 
Reich geklagt, daß „hemmungsloſer National- 
ſozialismus in. feinem Machtdrange das Zu- 
jammenleben der Völker zu gefährden drohe“ 
und die Minderheitenfrage dadurch wieder in 
unheilvoller Weiſe altuell werde. Alle „ver- 
antwortungsbewußten und beſonnenen Ele⸗ 
mente“ des Deutſchtums follen deshalb zuſam⸗ 
mengefaßt werden zu dem Verſuch, „eine kon⸗ 
ſtruktive Löſung des nationalen Problems“ zu 
finden. 

Zu dieſem Aufruf ſchreibt die „Czernowitzer 
Deutſche Tagespoſt“: „Es ſcheint, daß die Herren 
vom neuen Verband die Zeit verſchlafen haben 
oder daß ſie nicht ſehen wollen, was jeder Aus⸗ 
landdeutſche ſchon längſt erkannt hat: daß näm- 
lich gerade der von der neuen deutſchen Welt⸗ 
anſchauung gepredigte neue Nationalismus ein- 
mal zu einer nationalen Befriedung in Europa 
führen muß, indem er Hochhaltung des eigenen 
wie Achtung jedes fremden Volkstums predigt. 
Wer gegen eine ſolche Lehre auftritt, belennt 
ſich damit gegen eine nationale Befriedung. 
Wenn die Herren vom neuen Verband daher 
„alle verantwortungsbewußten und beſonnenen 
Elemente“ des Deutſchtums zur Mitarbeit auf⸗ 
rufen, ſo kann das unter den Auslanddeutſchen 
nur ein Hohngelächter wecken. Wir wollen lies 
ber den Vorwurf der Verantwortungsloſigleit 
und Unbejonnenheit von Leuten wie Pant und 
Koſtta auf uns nehmen, als unſerem Deutſch⸗ 
tum untreu zu werden. Deutſch ſein verpflich⸗ 
tet, und jo wollen wir lieber um unſeres Mute 
tervoltes willen leiden und Verfolgungen auf 
uns nehmen, als ihm die Treue brechen. Schick⸗ 
jal und Gedeihen des Mutternoltes find mid- 
tiger als Einzelſchickſale der einen oder anderen 
Volksgruppe.“ 


Un ogiſche Behauptungen 


DPD. Seit etwa 15 Jahren will man der 
polniſchen Oeffentlichkeit wahrmachen, daß 
im Reiche etwa 1,3 Millionen Polen leben, 
die ſchon zur Syſtemzeit den ärgſten Germa- 
niſierungsbeſtrebungen ausgeſetzt geweſen 
und es auch heute noch ſeien. Während man 
über die angeblichen Erfolge Eindeut⸗ 
ſchungspolitik in Wehklagen ausbricht, begeht 
man den Denkfehler, dieſen „E n“ auch 
in der Schätzung der Polen im Reiche Aus⸗ 
druck zu geben. Wenn man mit dem Begriff 
der Germaniſierung ſo viel hantiert, müßte 
man aber doch einen Rückgang feſtſtellen, 
den eine Unterdrückungspoelitik unweigerlich 
zur Folge haben muß. Aber: 1923 rechneten 
die Polen mit 1,3 Millionen Volksgenoſſen 
im Reiche und 1937 fogar noch mit etwa 
150 000 mehr. Demnach giot es aber entweder 
keine Unterdrückungspolitik, denn ſie müßte 
fidh notgedrungen auch rein zahlenmäßig bei 
der polniſchen Bevölkerung ausdrücken, oder 
aber die Polen müßte eine geradezu : 
hafte Fruchtbarkeit auszeichnen. 

Mit der Geburtenfreudigkeit und dem da⸗ 
mit bedingten Bevölkerungszuwachs kann es 
VVV 
; melden die po eitungen 
wiede rum, daß beſonders die Kinder in 17 


en Te 
5 wollten angeblich den 
ſchen Eltern, wo es nur immer ginge, Steine 
in den Weg legen. So auch bei der Kinder⸗ 
verſchickung nach Polen, die in jedem 
auf Grund einer onderen deutſch⸗ 
polniſchen Vereinbarung auf dem Austauf 
wege durchgeführt wird. Wer es wage, ſein 
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Trotz dieſen „wirtfchaftlichen alien“ 
fuhren nun aber feit — poln iſche ie 
nach Polen. Im vergangenen Jahre waren es 
4000, in dieſem Jahre werden es ſogar 5000 
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freitagsglauben 


und Karfreitagslegenden 


Kar freitags ſtille im Haufe — Die bö'en Geiſter gehen um 
Kar ſreiiagsbulter und Karjreitagseier — Pilanzenſagen und Mar ter holz 
Tierlegenden und Karfreitag 


Der Karfreitag ſoll ein Tag der Stille ſein 
und heißt daher überall in Deutſchland neben⸗ 
bei der ſtille Freitag. Dafür kommen nach 
dem Volksglauben in der Karfreitagsnacht 
allerlei böſe und ſchuldbeladene Geſtalten her⸗ 
vor. Judas, der Verräter, wacht in dieſer Nacht 
wieder auf, man kann ihn mit den Silber⸗ 
lingen klimpern hören; Ahasverus, der ewige 
Jude, muß ſogar in dieſer Nacht unruhig einher⸗ 
wandern; Pontius Pilatus, der die Mitſchuld 
am Tode Chriſti trägt, läuft ſchuldbewußt 
herum; der gottloſe, wilde Jäger wagt ſich von 
neuem auf eine Nacht hervor; Hezen und ans 
dere böſe Geiſter halten ſich verſteckt und wollen 
am Karfreitag heimlich in die Kirchen ein⸗ 
dringen, um dort Gott zu läſtern. In Tirol, 
Mähren, Kärnten und Altbayern gibt es noch 
ſo manchen Bauersmann, der vor dem Kar⸗ 
freitag hinauszieht, um Kreuzdornzweige zu 
ſchneiden und dieſe in der Wohnung und im 
Stall anzubringen. Sie follen gegen alle die · 
böſen Geiſter ſchützen, die ſich am Karfreitag 
hervorwagen. Aus Trauer über den Tod Chriſti 
geht men in einigen bäuerlichen Gegenden Ober⸗ 
öſterreichs noch jetzt am Karfreitag mit unge⸗ 
putzten Schuhen in die Kirche. Früher war 
dieſer Brauch in Mecklenburg und Pommern 
ebenfalls bekannt. Am Karfreitag, jo heißt es 
in Württemberg und Baden, muß die Wohn⸗ 
ſtube mit einem neuen, noch ungebrauchten 
Beſen ausgeſegt werden; in einigen ſchwäbi⸗ 
ſchen Gegenden vergißt die Hausfrau nie die 
Karfreitagsaſche. Das iſt Aſche vom Küchen⸗ 
herd, die am Karfreitagsmorgen aus Trauer 
über den Tod des Heilands auf den Fußboden 
der Wohnſtube geſtreut wird. 


In Franken wird die Milch, die die Kühe 
am Karfreitag hergeben, zur Karfreitagsbutter 
verarbeitet; dieſe Butter wird jedoch nicht zum 
Verſpeiſen gebuttert, daraus ſtellt man eine 
Salbe her, die beſonders heilbringend ſein ſoll. 
In Altbayern heißt es im Volksglauben, weil 
Jejus am Karfreitag durſtend am Kreuze Hing- 
dürften an dieſem Tage auch die Menſchen nur 
ganz wenig trinken; der größte Durſt dürfe 
außerdem nicht mit Bier, ſondern mit Waſſer 
gelöſcht werden. Da ſoll es allerdings häufig 
vorkommen, daß ſich Ehemänner der Beobachtung 
ihrer Ehefrauen entziehen und öfter heimlich 
ins Wirtshaus hinüberwechſeln. Für ſo manches 
bayeriſche „Mannsbild“ hat daher der Name 
Martertag, den man dem Karfreitag gegeben 
hat, eine Nebenbedeutung. In Niederſachſen 
werden die am Karfreitag gelegten Hühnereier 
beſonders geſchätzt und von den jungen Mädchen 
als Liebeszauber verwendet. Ein von den Hüh⸗ 
nern verſchlepptes und am Karfreitag gefun⸗ 
denes Ei verſpricht einem jungen Mädchen 
noch im gleichen Jahte einen Freiersmann. 


Riga. Trotz des planmäßigen Einſatzes von 
Minenwerfern und ſchwerer Artillerie, trotz uns 
zähliger Sprengungen, die von Pionieren durch⸗ 
geführt wurden, ift es bisher nicht gelungen. 
die gewaltige Eisſtauung im Stromgebiet der 
Düna zu zertrümmern. Der Waſſerſtand, der 
jetzt annähernd neun Meter über normal be⸗ 
trägt, iſt im Laufe der letzten zwölf Stunden 
um 30 Zentimeter geſtiegen, doch erwartet man 
ein weiteres Anſteigen, ſobald vom Oberlauf 
der Düna neue Eismaſſen herunterkommen. 


Schon ſeit vier Tagen ſind Polizei, Schutz⸗ 
wehr und die Feuerwehren in Alarmbereitſchaft. 
Am gefährdetſten ſind fünf Gehöfte, die auf 
einer Düna-Injel liegen und von hohen Eis- 
maſſen völlig eingeſchloſſen ſind. Obgleich die 
Lage dieſer Bauernhöfe äußerſt bedroht iſt, wei⸗ 
gern ſich die Einwohner, ihre Höfe zu verlaſſen. 
Die zertrümmerten Eismaſſen haben ſich 
ſtellenweiſe zu Eisbergen von 5 bis 6 Metern 
öhe zuſammengeſchoben, wobei die geſchloſſene 
Eismaſſe vielſach bis auf den Grund des Str 
mes reicht. Hieraus erklärt fih die Wirkungs⸗ 
loſigteit der zahlreichen Sprengungen und mies 


werden pollends zerſtört ine Ertlärung s 
3 derholten Beſchießungen der Eisſtauung durch 
et wd pe ya r Seite, in der Minenwerfer und ſchwere Artillerie, Die 
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am Mittwoch nachmittag in der Nähe von Lyon 
ab. Drei von den ſechs Inſaſſen des Flug 
zeuges waren auf der Stelle tot. Die drei an- 
deren mußten mit ſchweren Verletzungen in ein 
Krankenhaus eingeliefert © werden. Die 
Maſchine. hatte anſcheinend eine Bergkuppe 
deſtraiſt. i: ER X 
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brücke auf dem öffentlichen Wege nach Werblino 
fortgeriffen hat. Der Strom war ſo ſtark, daß 
der genannte Weg bis zu 1½ Meter unterſpült 
worden iſt. Der Verkehr wird durch Umwege 
aufrechterhalten. Das Hochwaſſer 8 quch 


towo) bemerkbar gemacht. dort ijt das Waller 


| 


bei Przetoczyno unweit von Neuſtadt (Weiher | 


Wünſchelruten, die am Karfreitag geſchnitten 
werden, ſollen beſonders wirkſam ſein. 

Außerordentlich zahlreich ſind die Pflanzen⸗ 
ſagen und Tierlegenden, die mit dem Karfreitag 
zuſammenhängen. Nach einer ſolchen alten Le⸗ 
gende war es die Weide, aus deren Stamm 
die rohen Kriegsknechte das Marterholz zur 
Kreuzigung anfertigten. Seit dieſer Zeit laſſen 
alle Weiden zum Zeichen der Trauer ihre Aeſte 
tief zur Erde hängen. Dieſe Legende konnte 
beſonders bei den germaniſchen Volksſtämmen 
leicht Eingang finden weil bei ihnen die Weide 
bereits in der vorchriſtlichen Zeit ein Sinnbild 
der Trauer war. Nach einer anderen Legende 
ſoll dereinſt der Seidelbaſt ein ſtolzer Baum 
mit wertvollen Früchten geweſen ſein. Weil 
ſich dieſer Baum freiwillig erbot, daß aus ſeinen 
Aeſten das Kreuz zur Tötung des Heilands 
geſchnitzt werde, wurde der Seidelbaſt in einen 
Strauch mit ungenießbaren Früchten verwan⸗ 
delt. Von der Eſpe heißt es in einer Legende, 
ſie ſei der Baum geweſen, der bei der Kreuzi⸗ 
gung Chriſti nicht gezittert hätte. 
der Fluch auf ſie, daß ihre Blätter nie mehr 
ruhig hängen dürfen. Die rötlichen Flecke auf 
den Blättern des Brombeerſtrauches, ſo heißt 
es im Volksglauben, ſind entſtanden, weil Zweige 
dieſes Strauches zur Geißelung Chriſti gebraucht 
wurden. Nach einer märkiſchen Legende darf 
die Stechpalme nie ihre Blätter abwerfen, nie 
im Wachstum ausruhen, weil man Chriſtus am 
Kreuze zum Spott eine Krone aus dem Gezweig 
der Stechpalme aufgeſetzt habe. Weil die 
Weinrebe über die Kreuzigung Chrifti Tränen 
vergoß, wurden ihre Beeren in köſtliche Früchte 
umgewandelt, ſagt man in den deutſchen Wein⸗ 
baugegenden. Die rote Nelke ſoll unter dem 
Kreuz auf Golgatha entſproſſen ſein aus den 
Blutstropfen, die niederfielen; das gleiche weiß 
eine Karfreitags⸗Legende vom roten Klee zu 
erzählen, und die Paſſionsblume, die ebenfalls 
unter dem Kreuz ihre Blüten hinausſteckte, er⸗ 
hielt dafür eine Nachbildung der Marterwerk⸗ 
zeuge in den Kelch geſetzt. y 

Ein Rotkehlchen ſoll den am Kreuz hängen⸗ 
den Jejus ängſtlich umflattert und ſich am Blute 
Chriſti die Bruſt rot gefärbt haben. Seitdem, 
ſo heißt es, tragen alle Rotkehlchen ihre rote 
Kehle. Der Kreuzſchnabel verbog ſich den 
Schnabel, als er damit die Nägel aus dem 
Kreuz ziehen wollte, die Schwalbe trug Chriſtus 
am Kreuze tropfenweiſe kühles Waſſer zu und 
wurde dafür geſegnet. Auch ein Fiſch, ſo ſagen 
die Fiſcher, weinte um den ſterbenden Jeſus. 
Die roten Augen, die dieſer Fiſch vom Weinen 
erhielt, blieben ihm bis heute; er wird Rot⸗ 
auge genannt. Dies ſind nur einige der vielen 
Karfreitagslegenden, die im Volke von Gene⸗ 
ration zu Generation weitererzählt werden. 

A. M 


Eisberge der Düna 


in die Gebäude gedrungen und hat zur Räu⸗ 
mung der Einwohner und des Inventars ge⸗ 


zwungen. Zur Zeit geht jedoch das Hochwaſſer 


zurück. 
Schweres 
Der'ehrsunglück in U 5 A 


New Dork. In Salem (Illinois) ift ein 
Ueberlandomnibus der Linie St. Louis —Cin⸗ 
einnati verunglückt. Soweit bisher feſtſteht, 
ſind dabei 18 Fahrgäſte getötet und 5 ſchwer 
verletzt worden. 

In dem Omnibus befanden ſich 23 Fahrgäſte. 
vorwiegend junge Sportler und Sportlerinnen, 
die an einem RNollſchuh⸗Wettbewerb teilnehmen 
wollten. Der Omnibus war ins Schleudern 
geraten, als er mit hoher Geſchwindigkeit über 
eine kleine Brücke fuhr, und ſtürzte dann über 
die Böſchung hinab. Die Gewalt des Sturzes 
war ſo groß, daß der Motor mehrere Meter weit 
weggeſchleudert wurde. Die Trümmer des 
Wagens gerieten unmittelbar darauf in Brand. 


Unteriunftshaus von Law. ne 
| verſchüllet 


Mailand. In Val Formazza bei Domodoſſola 
nahe der ſchweizeriſchen Grenze iſt in etwa 2000 
Meter Höhe ein zweiſtöckiges Unterkunftshaus 
von einer Lawine verſchüttet worden, wodurch 
ſechs Perſonen eingeſchloſſen wurden. Als die 
Nachricht bekannt wurde, machte ſich ſofort eine 
aus 50 Mann beſtehende Rettungsexpedition 
unter Beteiligung von Grenzmiliz und Zoll⸗ 
beamten nach der Anglücksſtätte auf. Nach 
zweiſtündiger ſchwieriger Arbeit wurden zwei 
Perſonen als Leichen geborgen; in den ſpäten 
Abendſtunden wurde noch eine dritte Perſon tot 
aufgefunden, während zwei weitere Inſaſſen 
des verſchütteten Hauses mit Verletzungen Das 


So kam 


vonkamen. Eine Angeſtellte des Saft dees wird 
noch vermißt. 


Große Lawine im Kankon 


Grau hünden niedergegongen 


Bern. Bei Mixos, etwa 30 Kilometer nörd⸗ 
lich von Bellinzona im Kanton Graubünden, 
ging am Mittwoch eine große Lawine nieder. 
Durch den Luftdruck wurden im Bahnhof die 
Fenſterſcheiben eingedrückt; die Lawine riß die 
Leitungsmaſten der Bahn um und entwurzelte 
viele Bäume. Teilweiſe wurden auch Dächer 
fortgeriſſen. Menſchenleben find glücklicher ⸗ 
weiſe nicht zu beklagen. 


schwere Unwelter in USA 


New Vork, 25. März. 


Acht Mittelweſtſtaaten wurden am Mittwoch 
von ſchweren Schnee⸗, Hagel- und Regenſtürmen 
heimgeſucht, die große Schäden verurſachten und 
jeden Verkehr unterbanden. In einzelnen Ge⸗ 
bieten Norddakotas liegt der Schnee über vier 
Meter hoch. 

Gleichzeitig wüteten Wirbelftürme in drei 
Südſtaaten. In der Nähe von Ozark (Alabama) 
wurde ein Farmgebäude zerſtört, wobei zwei 
Bewohner getötet wurden. Ein Tornado brachte 
zwei Häuſer in Wincheſter (Kentucky) zum Ein- 
ſturz. Ueber 50 Perſonen wurden verletzt. 


FEE ATA 
Tiſch mit Büchern 


Ein Meiſter im Fach 


„Der heißt Meiſter im Fach, wer Nuten ver⸗ 
bindet mit Anmut, wenn er Ergötzen zugleich 
und Belehrung bietet dem Leſer!“ Ein ſolcher 
Meiſter war Chriſtoph Weigel, der es vor 250 


Jahren unternahm, ſeinen Zeitgenoſſen eine 


„Abbildung der Gemein ⸗ nützlichen Haupt⸗ 
tände von allerley Ambts⸗, Stands⸗ und 
Gwerbs⸗Perſohnen“ zu geben. Er ſchuf damit 
ein Werk, das heute zu den ſchönſten Beſchrei⸗ 
bungen des ſtändiſchen Lebens im Deutſchlaud 
des 17. Jahrhunderts zählt, eine Fundgrube 
über handwerkliches Weſen, über die Entwick⸗ 
lung der handwerklichen Technik und Geräte. 
über Sitten, Gebräuche, Entſtehung und Alter⸗ 


tum der verſchiedenen Berufe. Nach der alten 


Originalvorlage hat nun der Verlag Lange 
wieſche⸗Brandt eine Auswahl unter dem Titel 


„Chrijtoph Weigels Ständebuch von 1698“ 


herausgegeben, die 50 Berufs beſchveibungen mit 
den dazugehörigen Kupferſtichen enthält. 
(Preis gebunden 2 Mark.) Köſtlich und amü⸗ 
jant zu lejen, im beſten Sinne lehrreich, unge 
mein vielſeitig, dabei im einzelnen ſehr genan 
und gewiſſenhaft, ſtellt es eine kleine Kultur- 
geſchichte des Handwerks dar, die für den Hand⸗ 
werker wie für alle anderen Volksgenoſſen 
außerordentlich aufſchlußreich iſt. In dieſem 
Buch weht echter deutſcher Handwerksgeiſt, und 
es erfüllt jeden mit Stolz, wenn er hier den um 
endlichen Reichtum deutſchen Schaffen⸗ und 
Wirkens vor ſich ausgebreitet findet. Ein 


Hausbuch in des Wortes allerbeſter ggg 
z 


dem Weigels Spruch paßt: „Sucht ih 
Weisheit Schatz, gebt gute Bücher Platz!“ Wer 


ein Meiſter im Fach werden will, der vergeſſe 
preismerae 


nicht, ſich dieſes entzückende und 
Büchlein zuzulegen. kr. 


Schnell tohen mit wenig Mühe — 


Welcher Frau. gleichviel ob ſie überlaftete 


( iſt oder im Beruf ſteht, klingen diefe 
Hausfrau ift oder | 


Worte nicht verheißungsvoll ins Ohr? 

wird ſich natürlich in der Schnellküche immer 
auf eine gewiſſe Auswahl von Gerichten be 
ihränten müſſen, — daß dieſe aber auch ſehr 
reichhaltig fein fann, lehrt Band 4 ber Beyem 
Kochbücher Goldene Reihe „Schnell kochen mit 
wenig Mühe“. In knappen Worten und anſchau⸗ 
lichen, teilweiſe bunten Bildern nach Farb⸗ 
photos erfährt man, wie man in 10 bis 40 
Minuten über 200 appetitliche Gerichte bereiten, 
jo ſogar in einer Stunde richtige Sonntags 
Speiſefolgen zuſammenſtellen kann. ſelbſtver⸗ 
ſtändlich mit Zutaten und Mitteln, die zeitge⸗ 
mäß und erſchwinglich find. Sämtliche Rezepte 
wurden in der Verſuchsküche des Beyer⸗Verlages 
Leipzig ausprobiert. Man erhält das ſchõn 
ausgeſtattete, auch als Geſchenk vorzüglich ge 
eignete Buch zum Preiſe von RM 2.40 (karton. 
RM 2,00) in jeder Buchhandlung. 


FF 


Ein lebendes Denkmal wahren Heldentums 
und großer Liebe 


Flammende Herzen 


mit den beiten polniſchen Bühnen und Filmə 
künſtlern: Elżbieta Varſzezewſta, Mieczuſlam 
Cybulſti. Raz Junoſza⸗ Stepowſki, Tadeusz 
Bialoſzezunſti, Mieczuſlaw Wegrzun u. a. 
Ein großer Film, der deutliche Fortſchritte 


der polniſchen Filmkunſt zeigt. Erhebender In⸗ 


halt, jchöne Handlung, ein ſtarter dramatiſcher 
und auch humorvoller Einſchlag. Außerdem gibt 
es eine großartige Ausſtattung, entzückende 
Ballettizenen und zum Schluß eine begeiſternde 
militäriſche Revne. f l 
„Apoklo“ und „Metropolis“ gibt dieſen 
Film als Feiertags⸗Premiede belaunt. R. 


Die Direktion der Kinos 


Sreitag, 26. März 1937 wirtſchaltszeitung des Pofener Tageblattes ne. 70 


etwa 50 ergeben, wie es bei Papieren zu 4 J bis 72, Senf 32 bis 34, Lelnsamen 55 bis 56 


Die Konvertierung von Anleihen in fremder Währung und 5 Prozent auf dem polnischen Wertpapier- Peluschken 22—23, Wicken 22.50—23 50. rat 


markt üblich sei. erbsen 22—23 Viktoriaerbsen 22—25, 


Annahme des Gesetzes d ırch den Seim ; ‘Man müsse zugeben, fuhr der Referent fort, gererbsen 22—24, Blaulupinen 13.25— 14.25, 
y i dass die Konvertierung den Gläubigern eine Gelblupinen 14.75—15.75, Serradella 24 bis 26. 
Das Gesztz über die Konvertierung pol- | bis es sich gezwungen sah, den Transfer ein- | grosse Fnttäuschung bereite. Wichtig sei das Weissklee Sal ar ar a ande Rot- 
nischer Anleihen, die auf fremde Währungen | zustellen. Hierauf begannen Verhandlungen Vertrauen der Anleihebesitzer zum Staats- | klee gereinigt 97 7 y 8 3 
paian, wurde vom Seim mit einigen, von der mit den Gläubigern, von denen der wichtigste schatz. Es gebe aber in Polen wohl kaum 129 bis 70, nen 3 80 Ke s Reitt s n 2 
ommission vorgeschlagenen Aenderungen an- | Amerika ist. Die polnische Abordnung hat | einen Menschen, der nicht durch Staatsanleihen e = i ps i 5 ESTER 5 
in. Der Referent Hutten-Czapski wies nach Unterhandlungen, die Monate dauerten, Verluste erlitten hätte. Daher wolle man, dass 2 50, Trocken iz Are einkuchen 
arauf hin, dass ausser der Verschuldung in im Namen der Regierung ein Angebot unter- Staatspapiere für ihre Besitzer ein nutzbringen- i . apskuc ER 80 A N 

Obligationen, die am 1. Januar 1937 2513 Mil- breitet, das von den ausländischen Gläubigern der Besitz, aber nicht eine Quelle des Ver- . uechen 26.50.— N, 0 lase rot 25. 
lionen Złoty betrug. das in Polen arbeitende | angenommen wurde. lustes seien. Leider sei die Regierung unter 75 26. 813 aa 3 1 er Eren f 
ausländische Kapital 49 Prozent des gesamten dem Druck der ausländischen Gläubiger ge- Batten 85 t. sc 575 zu 15 eron in- 
Kapitals der palnischen Wirtschaft ausmache. Der Gesamtbetrag der Papiere in ausländi- | zwungen den polnischen Gläubiger genau SO 30. 110 Rope 125, 11 55. 33 ume a 
Lange Zeit hindurch habe Polen gewissenhaft scher Währung, die van diesem Gesetz erfasst.| zu behandeln wie den amerikanischen. Die | Ro El, 4 a 85. las 1 0 
alle Zahlungsverpflichtungen einhalten können, | Werden, beläuft sich auf etwa 800 Millionen | Kommission habe eine ganze Reihe von Ver- 8 e 1 > N eizenkleie 52. peie gi a eln 
— — — Zloty, wovon sich rd. 220 Millionen Złoty in | besserungen vorgenommen, besonders im Ar- | Kort in 5. Viktoriaerbsen 16. Pflanz- 

! He son aus 100 000 polnischen Staats- pke 1. in dem alle Papieren, dio es Kanver: artoffeln 3 t- 
3 ür gern befinden. erung unterliegen, aufgez werden: ferner 
Vom polnischen Getreidemarkt die Festsetzung des bei der Umrechnung anzu- 
‘Die Osterwoche hat wieder eine starke 

Belebung am Getreidemarkt gebracht. Die 


Getreide- Posen, 25. März 1987. Amtliche 
Notierangen für 100 kz in Zloty írei Station 
oznañń, 


‚Der. grösste Teil der sich in polnischem Be- | wendenden Dollarkurses, dann die Verkürzung 
sitz befindlichen Papiere wurde unter dem | der Tilgungsfrist der 4%%prozentigen Konver- 
Ausgabekurs gekauft. Das Gesetz sieht zwar tierungsanleihe auf 21 Jahre und schliesslich 


Getreidezufuhren, die in der vorigen Woche | eine freiwillige Konverti - $ 
noch ziemlich gering waren, haben sich zwar | besteht ein Eewisser Pang an Eee die die Begrenzung der selten Bapiere auf Riehtareiens 5 
etwas erhöht. doch ist an verschiedenen Stellen | Einlösung der Abschnitte im Ausland und | nicht länger als 20 Jahre. Loggen 7 4425—2410 
eine fühlbare Verknappung im Vergleich zu | nicht in Polen zu erfolgen hat, diese Einlösung in d EN ache wurde auf die Wichti Weizen s es. ae 8 0 * 29.25—29. : 
nderen Jahren zu beobachten. Diese Lage | aber durch die Devisenbestimmungen fie: n der Aussprache 18 tig-Sraug erste ee» 25.50—26.50 
less die Preise für Brotgetreide an allen t ist zen gee | keit der Währung hingewiesen. auf die diese | Mahigerste 630—640 gÀ „ 21.50.2175 
örsenplätzen wieder ansteigen. In Posen be- RE Anleihen konvertiert werden sollen. Der pol- Rn 667—676 «A s s „ 22502975 
trug die Preisbesserung gegenüber dem Ende | Die Regierung schlägt den Änleihebesitzern | Msche Geldmarkt sei an dem Begriff „Zloty a is i „ „ . 2375—2450 
voriger Woche für Roggen 1 Zloty und für eine Bareinlösung von 35 Prozent in Gold“ gewöhnt; der im neuen Gesetż ze- | Wintergerste Er 
Weizen 0.75 Zloty je 100 kg. Damit liegen Nominalwertes oder den Umtausch in lang- Brauehie 8 ett werde gie aeiio. Hafer ee 8 „ 2475—3200 
* 9 ar Zan noch: d Ztoty und dle | fistite 3prozéntize Papiere zum Nominal derung e e sie von der | Standardhafer „ 34.00 —86.50 
npreise 0. oty unter dem sjähri wert, oder die Einzahlun x 
Höchststand. 3 a a e e "Bank Polski: vo „ln Seinem e gab der Referent RE ee 26.50-36.00 
ac stern wird eine Beruhigu d i À j ekannt, dass der Finanzminister dem Um- J 00—34 
Marktes erwartet, da die E REIN BEURE Ees Nach der Konvertierung würde sich für das | rechnungskurs von 6 Zioty für einen Dollar zu- b gaty 65% 8 ? 5 7 e 26.75—27.25 
zu r; et rah pflegt. Zwar neue Papier wahrscheinlich ein Kurs von ! gestimmt hätte. Schrotmehl 95% 1 ee — 1 
in diese Zeit auch die Frühja rsbestellung i Weizenmehl t. es o SA. 
er 1 Unterbrechung der NN 18 Gatt. 8 EE 22 „6 2 
ch r 6.10’: p~ Re 
gen einzelnen Teilen des Landes auf verschie- IC 60% Be e AA 
ene Zeiten fallen, brauchen nicht unbedingt ID. 658 43.754 
ea in der Belieferung der Märkte Verzinsung der polnischen Terminpapiere HA s. a055% : : : . 0 
Fati etre 4% Unger Leni Beschtuns⸗ Im Zusammenhang mit der geplanten Kon- pelnaehen Börsen gehandelt werden, von un 7 W65% „ $ e e So C040 06 
Für Hafer herrscht eine schwächere Stim- vertierung der polnischen Auslandsanleihen in | !nieresse sein, 1 x i IF 2 m 35 00--36.00 
mung, nachdem die diesjährigen Käufe der | Polen dürfte nachstehende D über din | „on dam Sianio vol Mitte Märs stellt: sich 10 * . 5 
Millärverwalt endet zu sein schei d Ai a die Verzinsung und Rentabilität der an der * 0 2825 —29.25 
j ung be u sein scheinen und | Verzinsung der wichtigsten Anleihen und pri- | Warschauer und New Yorker Börse notierten MA „ 85 Mara ur 5 
damit grössere Mengen für den Markt frei arschauer, und New. orte S ; I 75% 25.25—26.25 
Werden. Im Gerstenhandel sind einige vaten iestverzinslichen Papiere, die an den J polnischen Anleihepapiere wie folgt dar: N Sg 5 5 8 7 7 15.75—16.25 
roere en nach, Danzig auf Grund Staatsanleihen Kurs in % Nominale Taisächliche Ren- | Weizenklele (grob e % p „ s 14.17.76 
übrigen Oen Aa rReschäft PRIDAN 15 ) Warsch ums Pfandbriefe d.Nom.-Werts Verzinsung Verzinsung tabilität a (mittel), e » e » 14200 
a arschauer Börse ersterkleig ae „ e 
vollkommen still. 5%ige Konversionsanleihe von 1924 54.00 5 9.26 9.88 Wioterrapa. TR ee 
5%ige Fisenbahn-Konversionsanleihe von 1926 53.25 5 9.30 9.89 einsamen ea. . 
ENA N mnta dam PE ee NV cihe von. 1027 5085 7 1 a DE eE bie 222 092400 
ndruc er Tari erhöhung In abilisierungsanleihe von .33 9 61, | Sommerwicke « „ „ 1 25. 
f ge vorkriegszeitliche Briefe der War- Peluschken „„ 23,00 25.00 
Die Laze aul Aug bolnischen Heienuhtiten | sa de t ch 51.00 45 882 8.53 Viktoriaerbsen s 24227 00 
ge Briefe der Stadt Warschau 85 5 . . olgererbsen a „ „4 
de dem e ee Aube Ale | feine Brinie der Bindt oda 51.13 5 % 1021 |#lanupinen . e p0 a oeo, 18006 
Ne I mee ee s | ES Brile e eee = 
isiu i ge Briefe der Sta adom . Serradella sasos 5 
in kurzer Zen Erhöhungen In den emeprechen, | by New Yorker Börse Sinner Mon aaa upr A 
folgen werden, beeinflusst. Die hung 52 is Dollaranleihe von 1920 47.50 6 12.63 über 30% | Rotklee. rob «a % 4 4 W= 
betrifft vor allem Nadelholz mit Ausnah ng | 7%ige Stabilisierungsanleihe 62 00 7 11.29 14 Inkarnatklee „ % „„ ne - 
Grubenholz und stellt sich bei ben S %ige Dillonanleihe 50.63 8 15.80 25.93 Rotklee (95-970) „ „„ 120—130 
le 0 Km Me Dnrchschnittientternong ie Anleihe der Stadt Warschau 1927 40 00 7 17.50 18.18 | Weisskle «eu „„ 1 
fir wichtigere Nadelholzexporteure ist une | 7%ige Schlesische Anleihe 1927 43.00 7 16.28 17.01 | Schwedenklee . «a aose 1 
Ei 5 ie ee e 30 Prozent der | Die angewandte Methode der Rentabilitäts- | unter Berücksichtigung aller Vorteile dar, die . Wr Fe 12 5-2 
isherigen 28. r kürzere Entfernungen berechnung folgt der Rechnungsmethode das | aus der Verzinsung und Tilgung entspringen | Engl. Raygras « e o s è s o 60—70 


ist sie sehr erheblich. Eingeschlossen in die 
Tarilerhöhung ist gesägtes Buchenholz, das 
nach dem gleichen Ausnahmetarif wie Nadel- 


Speisekartoffeln e e s s » in em 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozeuť — 
Leinkucnen . 


Warschauer Hauptamtes für Statistik, d. h. sie | wobei die ungünstigste Möglichkeit für den Er- 
stellt eine Rechnung der aufgesammelten Zinsen werber der Anleihestücke zugrundegelegt wird. 


holz versandt wird. Laubnutzholz i N epe i 16 
arbeitetes Holz und Holzerzeu hend Vok ————— ** : : . BEER | Tapskuchen cee ones ern 
der Tariferhöhung nicht betroffen. — Soweit Sonnenblume: „% . = 
gieb e ter zus Adel die Terfechöhung e e e RO 
n n e la 

fallenden, Holzarten, bei, Ausfuhrabschlässen Börsen und Märkte Weizenstroh. gepresst +» o + 2.60— 

ne Preiserhöhung ) Prozent feststellen, N * Pr z 
ii e deen der nach dar ENG Posener Effekten- Börse ens a F Leer en ger Binde See R T 
fernung verschiedenen Tariferhöhung eine dar, vom 25, März Warschau Serie y °52—52.25, Apres H. z. | Halerstrob. gepresst . eoo r 
meta: Jemen te . g Eee be- | 89 Staatl. Konvert--Anleihe Tow, Kred, der Stadt Warschau 3430, Sirak, | JerasanstpeB e 
lebung 2 auf dem Markt für B 508 Aren r nn R "= aa B Re Heu loss 1 . „ % A752 

j 112 * * n . jè ə i 

nng Npteheie A die dere mit dem | San een Ads C i eiior | Krad, Serie L48- 4315n, N Fre DZ r er 
Beni lie Ber Un) Uinfänz der Össchäfte | 9” aeg nn. Ae r 1943 4700. Boraz: | Yerzeheu. rarose e es.. mT 
tätigkeit und die Preisgestaltung sind aus den 44% Obligationen der Stadt Posen L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 50.50 Stimmung: ruhig- À 


42.00-+ | bis 50:25. 


as rt 4 Aktion: Tendenz = 2 l e ga 
en: olski 98.50--98, Warsz. Tow. Fahr. 

* Obligationen „den e = — | Cukru 29.00, Wegiel 20 75, Lilpop 13.80, Norblin 
44% umsestempelte Zlorvpfan dbriefe 64.00, Ostrowiec 2925. Starachowice 32.75, 
der Pos. Landschaft in Gold - 4. ` Klucz. Fabr. Pap. 65:00. 


Gesamtumsatz: 1768.5 t; davon Roggen 514. 
Wıizen 357, Gerste 90, Hafer 85 t 


Einheitshafer zur Saat über Notiz. 


Getreide, Warscham. 24. März. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 


einzelnen Landesteilen aber noch sehr unter- 
schiedlich. — Ein erhebliches Ansteigen der 
Preise war auf dem Markt für Papierholz. 
zu verzeichnen. 


Verlängerung des Moratoriums 
des „Phönix“ 


1927 8 5 
6% Piandbriefe der Westpolnisch 
Kredit-Ges. 


Den Bemühungen der Gläubiger der Ver- mr ig $ Pes bens, 47. 50 B Amtliche Devisenkurse 0 e Ta 4 6155 S 

sicherungs - Gesellschaft „Phönix“ ist es gè- 4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 194.3. 124.3 3 melweizen 737 gl 3131.80, Standardroggen 1 

fel een den 1a. Ae e die: Ale 5 57 ge 1 85 * sid | Briei | Gad | Brei | 693 gi 24.75 bis 25, Standardrozzen 11 681 zl 
n. esetz über an tw j h — ; 288 50— dhaie 50-24. 

g ne ee Be | ke d o e Cowon . e: [at aae e e 

F P ee ice o a 1450 48114 75 11854 erste, palie . ee aaa 
ee ear Tendenz: ruhig. Kopenhagen 25 23.780 25.87 25.700 25.84 | luschken 1.50—22.80. Blaulupinen 15.25-—15. 


Nach Angaben des Statistischen Hauptamtes Gelblupinen 17.17.50, Serradella doppelt ze- 


reinigt 


28— ’ 90—100. Weiss- 
klee 97% 115130. Rot roh 105—120, Rot- 


sind in den beiden ersten Monaten des Jahres Warschauer Börse 


1937 insgosamt 7781 ka Gold im Werte von 1. 
A magen Veen, 3 ge Warschau. 24. März. . £ K 17 1 22 0 klec | 74,151 5, Winterraps 61—62, Winter 
1 aum einen ‚sehr | Nentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- i N 78 rübsen > traps sg iA 
kleinen Umfang 9 a Goldmengen’sind | papieren war uneinheitlich, in den Privat- %% RR 903 * — 3 In 198 is 50 bis 56.50. Leins 5258 
zum grössten Teil on Sr Bank Polski auf- | papieren veränderlich. Janzie 1219580 100.2C| 99.801 100. aiet Mohn 80-83, Weizenmehl 68% 4350-1450, 
gekauft worden, die in jener Zeit grössere Um- 1. 1 „ Ki 12 128.45 Roggenauszugsmehl 65% bis 36, Schrotmehl 
sätze mit der französischen und englischen Es notierten: proz. Prämien-Invest.-Anleihe ich e u ëo N ; x 95% 28.25-29.25, Welzenkleie grob 17.5018. 
Notenbank durchgeführt hat. I. Em. 64.00, 3proz. Prämien-Inv t-Ahläihe | Montreal“ a * Sr bet Weizenkleie fein und mittel 16.50—17, Roggen- 
* J. Em. Serie 83.50. proz. Prämien-Invest.-Anl. Wien eoo s 2 25 kl Id feing! Leinkuchen 26—26.50. Raps- 


L Em. 6300, »4proz. Prämien-Dallar-Anleihe | 7 * è i 

erie III 4400, 7proz- Stabilisierungs-Anl 1927 1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 

368.00, dproz. Konsol.-Anl. 1936 52.50—52.15 bis 

5050.50, proz. Eisenb.-Konv.-Anl. 1924 54.75, 

7rıoz. Piändbriefe der Staatlichen Bank Rolny Märkte 

83.25, Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank — 

Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 

bank II. VII. Em. 83.25. 8proz, I. Z der Lan- Getreide- Bromberg 24. März Amtliche 

d«swirtschäftsbank 1. Em. 94. Yoro2 Kom.- | Nötierungen der Getreide. u d Warenbörse für 

Obi. der Landeswirtschaftsbank fl. —IIl. Em | 100 ke im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 

33.25 Sproz. Kom. Obi der Landes wirtschafts- Umsätze: Roggen 20 Tonnen zu 2485 Zloty. 

bank 1. Em. 94. 57 prog, Piandbriefe der Mr Miahigieise: Roggen 24.50 —24 75. Weizen 29.50 

deswirtschaftsbank l. Em. 81. 5%proz L bis 29.75, Braugerste 26 bis 27, Hafer 22 bis 

der Landeswirtschaftsbank. II.— VII Em. 81. | 22.25, Ro nkleio 16 25 bis 16.50. Weizenkleie 

S Apres, 955577 der 1 dau art grob W eizenkleie Sr 16.50 10 

* 5%pr62. Kom.-Obl. der Lane a 17, Weizenklete fein 16.75— 17.25. Gerstenkleie 
8L oz. ' 1212.50. Winterrans 53—60 blauer Mohn 68 


Auf Grund einer Vereinbarung der 

polski, der Polnischen a ER a 
der Staatlichen Agrarbank, der Postsparkasse 
und des Bankenverbandes gelten in Zukunft 
folgende Tage als tindet, Kar an denen kein 


ei 
kuchen RR ` Der ( tumsatz beträgt 
14181, davon Roggen 213 t. Stimmung: ruhig, 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull 
für Lokales und Sport: Alexander Jürsch: 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Bachr 
für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: A lf rea 
Loake: für den übrigen redaktionellen lu- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeizen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sr. Aka. Dru« 
kärnia i Wydawmietwe. Sämtliche in Poznań 

. Aleja Marszalka Pilsudskiego 2& ` 


Schalterdienst stattfindet: Kars6nnabend, Heili- 
ger Abend (24. Dezember) und der 11. No- 
vember ( taatsfelertäg in Polen) Am Kar- 
ireitag ist um 12 Uhr Kassenschluss. 


Die Bruttoeinnahmen der polnischen Zollver- 
waltung betrugen nach einer soeben eriolgten 
Veröffentlichung im Jahre 1936 — 17 Mill 

tóty: lünen stehen 84.2 Mill. 1 an Zollr tke 
zahlu 1 0 [ső Ausfuhrprämien, gegenüber, die m. S!. 
aus den Zolleinnahmen ausgezahlt worden sind. schaftsbank II.—-III. und III. n. Em. 


R Poſener Tageblatt 3 


Am 23. März ift unfere Mitarbeiterin, Fräulein 


Eliſabeth Schlicht 


in die Ewigkeit eingegangen. 

Vor faſt 40 Jahren hat ſie in den erſten Anfängen unſerer 
Organiſation ihre Arbeit begonnen. Sie hat ihr tätiges Leben ganz 
für unſere deutſche Genoſſenſchaftsſache eingeſetzt. aus der fie uner- 
müdliche Tatkraft und Arbeits freude ſchöpfte. Ihr ſtarker und auf 
richtiger Charakter, ihre treue Pflichterfüllung waren ein Vorbild für 
alle. Mit innerem Derftändnis und ohne Menſchenfurcht ſtand ſie 
Vorgeſetzten wie Untergebenen zur Seite. Als ein ſchweres, in Geduld 
ertragenes Leiden ſie zwang, die Arbeit aufzugeben, blieb ſie doch 
innerlich mit uns verbunden. 

8 Wir werden mit ihrem Andenken die beſte Ueberlieferung in 
nunſerer genoſſenſchaftlichen Arbeit bewahren. 


Poznan / Poſen, den 25. März 1937. 


Landesgenoſſenſchaſtsbank Landwirtſchaſtliche 
: Zentralgenoſſenſchaft 
Ver band 


Landwirt tli 
deuiſcher Genoſſenſchaſten ee 
Dr. Swart 


Freiherr v. Maſſenbach⸗Konin 
Verbands direktor. Aufſichts rats vorſitzender. 


Am 25. März iſt unſere Arbeitskameradin Fräulein 


Eliſabelh schlicht g 


heimgegangen. 

Sie gab uns in ihrer Pflichterfüllung, in ihrer Lebens» 
führung und in ihrem Charakter durch ein Menſchenleben ein 
Vorbild. Den Arbeitskameraden ſtand ſie immer hilfsbereit 
mit Rat und Tat zur Seite. Sie blieb in ſchwerer en ihrer 
Heimat treu. 


Wir werden ihr Andenken in hohen Ehren halten 


Die Angeſtellten 


der 


Poſener Raiffeiſenorganiſation. 


Poznan / Poſen, den 25. März 1957. 


e 


Geschenk in Gestalt eines Foto-Appa- 
rates von 


2 e KONDITOREI 
la Marzipanostereier 


Alle Sorten 
Blechkuchen 
Napfkuchen 


FOTO-GREGER 


Poznan, 27 Grudnia 18 
zu machen. 


Schau Dir unsere Schaufenster anl 


Cotai Licyiacji — Auktionslotal 


Vereideter Tarator u. Auktionator 
verkauft täglich 8 — 18 Uhr 


Wunſch im eigenen Auktionslokal). 


Verpachte meine gut⸗ 
gehende 
Fleiſcherei 
mit ſämtlicher Einrich⸗ 9x 
tung, 30 000 zt Umſatz. 
Kaution 1000 21. 


EHEN, Sabtonna, 
k. Nowego⸗Tomysla. 


AE 


empfehlen wir unsere reichhaltigen & 


Meine Verlobung mit Herrn Paul 
Meth, Schönlanke erkläre ich hiermit 
als aufgelöst. 


Ryczywöt, den 22. März 1937 
Elli Altmann. 


dem genialen Regisseur der Filme „Zehn Gebote, 
„Kleopatra“ und „Kreuzzüge“. 


Buffalo Bill, "B'i tt: 


Gary Cooper BI Arthur 
Die größte Filmsensation der Weit! 


Lager in neuzeitlichen originell K eg ger a Rn 
N Gebieten Nordamerikas, 


Osteratrappen und ver- Tausende von Statisten! Wunderbare Szenen | 
schiedene Osterfiguren Vesssssusnez®2 | 


Spozialität: 
=== Marzipan-, Creme-,Likör-, Fruchteier 


Scköne geschmarkvolle Präsenteier!]) 


=== Billige Preise! 
== Tiglich frisch! Eigene Fabrikate ! 


BRACIR MIETHE 


Gear 1672. === Poznań, Br.Pierackiego 8. 3181 


fi 
| 
| 
| 
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H e 


Jeder Briet 


der Ihr Haus verläßt, ist ein NUR EG: 
Ihrer Firma. 


Dies kann man nur mit 


CONTINENTAL“ 


Wanderer Produkt von jahrzehnte- 
langer Erfahrung, erzielen. 


Gencral- Vertretung: 


Przygodzki, Hampel ì Ska 


Poznan, Sew. Mielżyńskiego Nr. 21. — Telefon 21-24 


Fir Reise, Heim p 
er Beruf 


Auch zu Ostern ein gutes Buch 


durch die 


exo 20798 KOSMOS-BUCHHANDLUNG, Poznań, Aleja Marszałka Pilsudskiego 25 


Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 


Wohnungseinrichtungen omplette Zimmer. Einzel ⸗ 
möbel. Teppiche, Mufikinſtrumente. Heiz⸗ und Kochöſen. 
Ladeneimrichtungen. verſch. Ware aus Liquidationen. 
[(uebernehme Taxierungen ſowie Liquidationen von 
Wohnungen und Geſchäſten beim Auftraggeber bzw. aw 


Ba ea e e eee = 
Nr Donnerstag, 25. März, Premiere. 


50 000 St. sm. Klefernpflanzen 
5000 St. Roterlen,ı. or, siage. vers, 


Gigantisches Meisterwerk, realisiert von Cecil B. de Mille, p% 


8 unübertroffene $ 


Abe 
Hochamt und ale 
Beiper, Progellion und 475 en a rA (2 „sat 
½ Uhr: ichigele 5 n predig 
zw; Be A A 1 Segen. 5 3 vag u ile 
à ensta, ES zu nnersiag, Ya 

— acer. Um Gona aug Sten (Weißt Cala, 

F e Ge ur — 

K Pede 


Berlin-Osten 


stabiles, sehr rentables Wohnhaus, Jahres- 
einnahme RM. 28 300.— Jahresüberschuß 
RM. 15 700.—, geregelte Hypothek, 
kleinere Wohnungen sofort günstig 
zu verkaufen oder zu tauschen. 


Leo Wolf, Katowice 


ul. Moniuszki 10. Tel. 332-94. 


zu verkaufen. 


Dom. Koszanowo 
p. Smigiel, pow. Koscian. 


Stanisław Kozłowski 
Poznat, Wrochwsan 23/25. 


Sagr. 1907. Gegr. 1997. 


emptiehit 
Streiche, Blech» und Blas- Instrumente 
aller drt, Fazz= Instrumente, Grammophone 
; und Spieiplatten in grosser Auswahl. 
Sämtliche Zubehörteile für alle Instrumente, 

Saiten usw, 
Eigene Werkstätte. 

Billige Preise. 


Sottesdientordnung für die kath. Deutſchen 
se z6. 3. bis 3. 4 iat 


ligte e taglia Aia AA Freitag. vos 
L Mefe 


Telefon 6589 
EEE ˙A EATE (IRON. 


